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Nus dem Sumpf Ser SPD
Denunziantentum ✓ Mifiwirtfchaft / Terror / Lüge ' Oiebstahl > Mychungen

iWeifl*

a . , daß sich in
\0t l"®- ein Ueberwachungssystem mit dem dazu gehörigen De -
•ff. fi |

'»tum herausgebildet bat , das jedem das Leben in der
ad n^ ttriiglich macht , der nicht kritiklos vor den „Oberbonzen"

9JJ iev
*rt uni) öu Kreuze kriecht . Jedes Mittel sei recht , einen

oaŝ ; i-J
' aen Parteigenossen politisch oder moralisch zu erledigen .

würden vorgehetzt , um selbst den Briefwechsel
^»» . "" »re der Roten Hilfe zu überwachen, und Joseph erklärt

i lt ehemalige Sekretär der Roten Hilfe und kommunistische
uffordnete Joseph aus Frankfurt am Main wurde kürzlich

'ne m Posten entfernt . Joseph ist jetzt aus der Kommunisti-
ausgetreten . Er rechtfertigt diesen Schritt in einem

' ^2 »,
*iben , das er an bekanntere Mitglieder der KPD . oer-

ijjj? dieser Rechtferrigungsschrift erfahren wir u .
i ’*®. ein Ueberwachunasinltem mit dem dazu
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’ ! ' «aß man nicht vor Diebstählen zurückschrecke , um diesen

M
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0
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erreichen . Auch das Zentralkomitee der KPD . arbeite mit
Methoden : .

verpulvert die Mitgliedsbriträge der Proletarier für
^ Bs» und Sänberungsaktionen , um ihm unbequem werdende

durch organisatorische Matznahmen zu erdrosseln, ganz
es alte verdiente Genossen sind oder nicht . Massenaus -

^ tzffBd an der Tagesordnung . Die besten Genossen werden
und Baurrnsängermethoden zur Strecke gebracht.

Maikomitee ist nicht zurückgeschreckt und hat die am 10. und
* brr 1027 auf dem Bezirksparteitag der Pfalz mit Zwei-

attft an der Tagesordnung.
S* t -

« jfl. actDÜfiitc Leitung abgelebt und durch eine kontmil -
ersetzt. Wo nichts mehr hilft , da oilfi ein

- C; t"
- Kommissare sind in d «4 Partei , im Roten Front -

,,ffnd und in der Roten Hilfe , Kommissare, Schleimlröten
,»^ . . Treu ergebene Fridoline , die auf das alte Ha »sin »entar

schwören bis zum Sturz dieser Spalter der Acbeiier -

^ schluh des Rundichrsibeuo lagt : ^

^ Mitglieder der Partei müssen sich wirklich einmal die
Alegen , ob es einen Zweck Kat. nun fast ein Jahrzehnt auf
Sr - zu schimpfen . Alles , was die SPD . tut , wird rückstchts-

fp iv 'fett , sobald aber diese Kritik einmal im eigenen Hause
gtO fejfot wird, werden die Kritiker als politisch unzuverlässige
^ 0 e^ dlinge gebrandmarkt und aus der Partei entfernt. Es

h. ^ Ürn genug, die sich im Stillen darüber einig sind , daß die
L! 7a ft schon längst einig wäre , wenn sie nicht durch ein star-

Ü^ ibofltna , die so oft zitierten 21 Punkte , künstlich uuscinan -
würde . Man muß die Parteiintern « kennen und die

die heute in Deutschland die kommunistische Politik
ich"» sich rin Urteil darüber erlauben zu können , ob es dem

<rt( %!****** wirklich darum zu tun ist, die Einhritsf -ont aller
»ur Tat werden zu lassen . Wenn die Parole der Ein -

h,
' nur dazu dienen soll , einen organisatorisch stärkeren
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«ff ^
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diskreditieren , dann bleibt sie eine hohle Phrase , eine

«V * t5e |te, durch die der Arbeiterklasse mehr Schaden als
^

'
^ standen ist."
.ff Rundschreiben Heist es über das Zentralkomitee der

k.
RMtij |^cn Porto , u . a . noch :

uniu — — was — — — a — —

mgSer Reichstagsfrakiton
drrSPV

s i^ ff ieststelit , das, der Reichstag am 13 . Juni zusammen-
ih» . Sozialdemokratische Reichstagsfrak -

K
*t, ^

"n,r Sitzung cm Montag, den 11. Juni, nachmittags
> h, Drusen worden. Auf der Tagesordnung steht Konstitu-

* Fraktion und Stellungnahme zur politischen Lage.

Notsignal von Ser .Italic
Ntli» ,
Ss «'’ 4 ' ^ Un ’ ' (Funkdienst.) Die „Branganza " hat KingsSay
'»i 3talienern an Bord verlassen, um Nobile zu suchen.
Ntio 1111*118 vormittag die Magdalcncn Bay erreicht und wird

A 2en Eisverbältnisicn ungefähr 8 Tage fortbleiben .
ffe " >si Sonntag früh in der Advcndbay eingetrofsen.

^ und Treibeis batten ihre Fahrt sehr behindert .
Pxl . ?. Schiff angelegt batte , wurden mehrere Hundeschlitten

'
to» ön genommen. Sonntag nach 5 Uhr ging es

l toi^. Kingsbay zu. Sobald die „Hobby " in Kingsbay ein -
ff »g

°
Leutnant Lützow - Holm einen zweistündigen Erkun-

V» ^ .̂ iernehmen, worauf die „ Hobby " die Fahrt nach Osten

* brahtlosen Station Sapporo in Japan wurde ein
^ff^^ ngen, der sehr schwer entzifferbar ist . Ein SOS-^ r 111̂

^ ,l8en, Der jeor jchwer emzmeroar i >r . win w «
äu erkennen, ebenso die Unterschrift Rord -

6
Reichen waren sehr schwach . Man hält es aber

diij
^ ~ *v -oviu/cii uiuuu itm | ujumu; . «uvuil v » uw *.
“aB Nobile dauernd versucht , mit seinem Relerve-

V ^ tö « ^ in Verbindung zu treten und daß die ja -
' einen der Funksvrüche der verschollenen „Italic "

v Eiv neuer LorS
^ >Ss »3, ? ' (Funkdienst) . Die anläßlich des Geburtstages
^ - sirien. ^ ^ lilichte Ehrenliste , siebt die Ernennung des
K : lwilL bEkretärs Sir Alfred Monb , der die Arbeitsge -

tz . nyen Unternehmern und Gewerkschaften angeregt undil | ki **llr ' “ »tllU/lllCUl Ulli / U/VU/lH | »fU | ;Vll UllMVtVBl uuv
' Iv' tiou»

* • ^ vvb vor . Di« hierdurch erfolgende Versetzung
'b Tor ». ' " Oberhaus macht eine Nachwahl in seinem

rmanthren nötig .

Stabilisierung Ses Franken
Paris , i . Juli . (Funkdienst.) Der Minister für öffentliche

Arbeiten , Tardieu , hat gestern in einer politischen Rede in Belfort
unzweideutig die nabe bevorstehende gesetzliche Stabilisierung des
Franken angekündigt . Er könne mit ruhigem Gewissen sagen , er¬
klärte er, daß heute die Währungsschlacht gewonnen sei . Die Re¬
gierung werde in ganz kurzer Frist dem Währungsvroblem die ge¬
setzliche Lösung geben, die alle Welt erwarte . Schon ^ n wenigen
Tagen könne sich die neue Kammer einer vollendeten Tatsache ge¬
genüber sehen .

Rückgang SerStahlstelmbewegung
Der Stablhelmtag in Hamburg am gestrigen Sonntag ist ohne

größere Ruhestörung verlaufen . Am Samstag abend kam es aller¬
dings in der Altstadt in St . Pauli Altona und Harburg zu Zu¬
sammenstößen zwischen Stahlhelmlern und Rot -Frontkämpfern .
Aber es wurde überall recht bald wieder Ruhe geschaffen . Sonntag
vormittag hat die Kundgebung mit einem Aufmarsch im Stadt -
park, an dem sich überwiegend Jugendliche beteiligten , seinen
Abschluß gefunden. Und trotz dieses Aufgebots von 20- bis 30 000
Jugendlichen wird die Zabl der Teilnehmer nur auf ungefähr
50 000 geschätzt. Auch der Stahlbelmtag in Hamburg zeigt, daß die
Zeiten der Nationalisten endgültig vorbei sind.

Am Sie Nutovomistev
Paris , 4 . Juni . (Funkdienst.) Die katholische Volkspartei im

Elsaß hielt am Sonntag in Straßburg eine Vorstandssitzung ab
und beschloß, den Antrag auf Freilassung der Autonomisten Riklin
und Rosie aufrechtzuerhalten . Der Äbg . Walther erhielt den Auf¬
trag ihn vor dem Parlament zu vertreten , trotz der Ankündigung
Poinaeres )>aß er dagegen die Vertrauensfrage stellen wolle. Ur¬
sprünglich sollte der Abg. Oberkirch, der nunmehr als llnterstaats -
sekretär in das Kabinett Poinacre eingetreten ist, vor dieser Ver¬
sammlung erscheinen , um mit ihr über die Annahme dieses Staats -
sckrctärvostcns »u beraten .

An Flugzeug abgefiürzl / 2 Tote
Stuttgart , 4 . Juni ( Eigene Drahtmelduns ) . Auf dem Flug¬

platz Böblingen stürzte ein Flugzeug mit einem Fluglehrer und
einem weiteren Insassen ohne erkennbare Ursache ab. Beide waren
sofort tot.

48. Jahrgang

„Wie sich das Zentralkomitee bezw . die Bezirksleitung Berlin
Mehrheiten zusammenschiebt , dafür liefert die infolge der blamab¬
len Niederlage des Zentralkomitees auf der eisten Weddinger Par¬
teikonferenz noch einmal einberufene Parteikonferenz am 26. März
ein klassisches Beispiel . Man zog einige Tage vor der Konferenz
bei den zur Opposition stehenden Zellengruvven ( insbesondere der
5. Zellengruvve ) die Funktionärausweise ein . Am Saaleingang
verweigerte man alsdann den so ihrer Funktion entkleideten Ee-
nosien den Zutritt zu der neuen Konferenz. Dafür schrieb sich das
„Mädchen für alles "

, der sogenannte Organisationsleiter Engel , die
Knochen wund an den neuen Funktionärausweisen , die man für die
neu- geschaffenen „Funktionen " und die „noch neueren Funktionäre "
— natürlich alles stramme Zentralkomiteeangcstellte und Fraktions¬
leute — brauchte. So kam es , daß z . B . in der Anwesenheitsliste
sage und schreibe 34 Verwaltungs - und Bezirksleiiungsmitglieder
eingetragen waren , d . b . noch einmal so viel , als nach den Richt¬
linien der internationalen Organisationsberatung überhaupt für
die Verwaltungsbezirksleitungen wählbar sind .

"

Joseph
' erzählt dann ähnliche Vorgänge aus Frankfurt am

Main , wo Münzenberg als Kandidat den Frankfurtern aufgezwun-
gen wurde , der wiederum die Kandidatur Remmele „durchzuboxen "

batte . Es werde in der KPD . eben alles so geformt und geknetet,
wie cs das Fraktionsinteressc der Stalin und Bucharin gebiete.
Besonders interesiant ist, daß diese Diktatur des Zentralkomitees
sich nicht allein auf die Politik beschränke , sondern auch auf künst¬
lerische Angelegenheiten . Als Beleg dafür erwähnt Joseph u a

„War schon auf Geheiß der Stalinisten seinerzeit in oen
„Rasputin "-Aussührungen der Piscatorbühue die in den ersten
Vorstellungen noch wiedergegebene historische Rolle von Trotzki spä¬
ter einfach weggestriche » worden , weil man die stürmischen Beifalls¬
kundgebungen, mit denen jedesmal das Auftreten Trotzkis von den
Theaterbesuchern quittiert - wurde , als klatschende Ohrfeige gegen
die stalinistische Trotzkihetze sehr wohl empfand, so wiederholt sich
diese Eeschichtsklitterung jetzt in dem Film „10 Tage , die die Welt
erschüttern" noch verstärkt. Jeder Leser des Buches von John
Reeds , nach dem angeblich dieser Film geschaffen wurde , wird uns
bestätigen , daß Trotzki der einzige intellektuelle revolutionäre Füh¬
rer war , der sich gemeinsam mit Lenin für den Aufsttnd erklärte .
John Reeds bebt diese historische Wahrheit in seinem Buch , das von
Lenin als völlig authentisch erklärt wurde , ausdrücklich hervor.
Auch sonst sind in dem Buch Jobn Reeds die Rollen und Gestalten
von Lenin und Trotzki in allen entscheidenden Phasen der russi¬
schen Oktoberrevolution untrennbar miteinander verbunden . Im
Film aber wird diese historische Wahrheit gänzlich verfälscht bezw .
überhaupt unterschlagen. Allerdings , daß heute der neben Lenin
hervorragendste revolutionäre Führer in ^ r Phase der bolschewi¬
stischen Machtergreifung , des Bürgerkriegs Und der bewaffneten In¬
tervention , in der Verdammung kampieren muß und einem mörde¬
rischen Siechtum durch schikanöse Vorenthaltung bezw . Herabsetzung
der sonst üblichen Verbanntenration überliefert wird , dieser Kon¬
trast würde bei einer wahrheitsgemäßen Wiedergabe des Werks von
John Reeds durch den Film zu aufreizend wirken.

"

Oie Anwirtkchastlichkeit
-es Kapitalismus

Sozialismus als Forderung unserer Epoche
Wie sehr heute bereits die organische Entwick¬

lung zur sozialistischen Wirtschaft zur Eegen -
wartsforderung wird , zeigt ein Vortrag , den Profes¬
sor E . Schwalenbach - Köln auf der Wiener Tagung des
Verbandes der deutschen Betriebswirtschaftler gehalten hat .
Professor Schwalenbach gehört ganz und gar nicht zu den An¬
hängern des Sozialismus ; ja er ist sogar ein Gegner . Trotz¬
dem mutz jedoch selbst dieser bürgerliche Gelehrte z u g e b e n ,
datz die heutige Form des Kapitalismus un¬
haltbar geworden ist, indem bereits heute der Einzel -
wirtschaftler verdrängt worden ist durch die Kar¬
telle , die jedoch unwirtschaftlich und gegen die All¬
gemeinheit arbeiten . Aus seiner Einstellung heraus vermei¬
det es Professor Schwalenbach die Konsequenzen aus seiner
Festellung zu ziehen . Wir jedoch haben alle Ursache dies zu
tun und immer wieder die Forderung aufzustellen, datz
Staat und Wirtschaft folgerichtig auf die E e m e in¬
wirt s ch a f t hinarbeiten . Es bedeutet dies ganz und gar
nicht eine überstürzte Inangriffnahme nicht¬
reifer Probleme und soll dies auch nicht bedeuten. Was wir
jedoch verlangen müssen , das ist, datz der Staat und
die ganze Oeffentlichkeit stch stärker als bisher mit
diesen akuten Problemen auseinandersetzt und einen Zu¬
stand beseitigt , der unwirtschaftlichen Kartellen es
möglich dacht , mit dem Leben eines ganzen Volkes
zu schalten und zu walten wie sie wollen. Wir fordern daher
eine organische Entwicklung im Rahmen des Mög¬
lichen zur sozialistischen Wirtschaft. Nachdem sich der Kapi¬
talismus selbst durch die Kartelle des Prinzips der
kommenden sozialistischen Gesellschaft der p l a n m ä tz i g e n
Produktion bedient , müsien wir fordern , daß der
Staat nun dazu übergeht , dieses Prinzip der plan -
mätzigen Produktion , der Allgemeinheit nutzbar zu
machen . Wieweit hinsichtlich der Kartelle die p l a n m ä -
tzige Produktion einerseits und das Aufheben der
freiwirtschaftlichen Einzelpersönlichkeit
andererseits bereits gediehen ist, zeigt der erwähnte Vor¬
trag von Professor Schwalenbach in Wien , in dem er
u . a . ausführt :

Wenn man die Geschichte der Wirtschaft, wie sie sich in den
letzten Jahrzehnten vor uns abgespielt hat , ansieht, so bemerkt man
überall , daß die monopolartigen Gestaltungen , insbesondere die
Kartelle , zuerst da entstanden sind , wo große fixe Kosten vorhanden
waren : im Verkehrswesen, im Bergbau , bei den Hüttenwerken , bei
den Industrien der großen Ofenanlagen ; viel weniger und viel
später in der Textilindustrie , in der Fertigindustrie für Eisen und
Holz usw . In der Fertigindustrie haben vie fixen Kosten sich lang¬
samer entwickelt und machen sich erst neuerdings stark bemerkbar.
Schon seben wir , wie die Tendenz in der Industrie nicht haltge¬
macht , sondern hineingreift in den Handel . Man kann cs heute,
nachdem wir so viele Beispiele einer gleichlaufenden Entwicklung
gesehen haben , mit voller Sicherheit aussprechen, daß das Ueber-
handnebmcn von fixen Kosten mit der Existenz der freien Wirt¬
schaft auf die Dauer unerträglich ist. daß die freie Wirtschaft unter
der Herrschaft der fixen Kosten einer

neuen gebundenen Wirtschaft Platz machen
muß. Wenn man irgendeinen Weg sähe , zu der alten freien Wirt¬
schaft zurückrukehren , so würde es ganz gewiß ratsam sein , diesen
Weg zu beschreiten . Das , was wir als besonderen Umstand an der
neuen Wirtschaft erkennen, ist vor allem das eine : nicht mehr so
wie bisher ist eine gewisse Sicherheit dafür gegeben, daß tüchtige,
leistungsfähige Menschen sich durchsetzen. So viel ist ganz deut¬
lich, daß in der neuen Form der gebundenen Wirtschaft diese Ga¬
rantie um ein wesentliches Stück verringert worden ist . In diesen
großen Monopolgebilden , die wir heute vor uns sehen , sitzt der
glücklich Arrivierte viel fester im Sattel als er früher bei dem
System der freien Wittschaft sitzen konnte. Bei dem System des
freien Wettbewerbs mußte er sich immer wieder aufs neue seinen
Platz verdienen . Heute hat er das in viel geringerem Grad
notwendig .

Veraltete und völlig unwirtschaftliche Vcrwaltungseinrichtungen ,
unnutzerweise eingeschobene Handelsgeselischaften, allen diesen
Dingen begegnet man in der neuen Wittschaft auf Schritt und
Tittt . Uebertriebenen Bureaukratismus . übermäßige Schwerfäl-ligkeit, übermäßige Kostspieligkeit der Verwaltung und übergroße
Gehälter und Tantiemen leitender Personen findet man bei die¬
sen monopolistischen Organisationen allenthalben . Und mit Be¬
dauern muß man festellen , daß alle diese Unwirtschaftlichkeiten
Jabre und Jahrzehnte hindurch ruhig fortbefteben können, weil die
reinigende Luft der Konkurrenz fehlt . Ganz besonders zu bekla¬
gen ist es, daß in diesen modernen Wirtschaftskörvern der alte
Geist frischen , verantwortungsvollen Unternehmertums zu ver¬
schwinden droht . Charakteristisch ist, daß nicht einmal die Ver-
fasiung dieser großen Monopolgebilde , insbesondere der großen
Kartelle , den Grundsätzen einer halbwegs vernünftigen Oekonomie
folgt . Man braucht sich nur ein blind gegriffenes Dutzend Kartell -
Verträge anzusehen, um sofort zu eikennen, daß in ihnen

die schwersten Verstöße gegen das wirtschaftliche Prinzip
Vorkommen . Wenn irgendwo ein Syndikat entsteht, so ist die we -
entliche Schwierigkeit die, die Beteiligung festzustellen . Man
ollte nun glauben , daß bei dieser Feststellung die wittschaftlichen
Grundsätze aufs sorgfältigste beobachtet würden . Denn wenn es
nicht geschieht , so muß das Syndikat für die Dauer seines ganzen
Bestehens mit Unwirtschaftlichkeit kämpfen. Man sollte meinen,
daß ein Unterschied gemacht würde zwischen besonders leistungs¬
fähigen und weniger leistungsfähigen Werken. Das Gewöhnliche
ist jedoch , daß von alledem nichts geschieht . Man ist froh, daß das
Syndikat unter Dach und Fach kommt .

nimmt alle Unwirtschaftlichkeit in Kauf
und « Hart sie sozusagen in Parmanenz . Damit diese permanente
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llnwirtschaftlichkeit nun nicht etwa irgendwie durchbrochen würde ,
maiht man es den Syndikatskontoren zur Pflicht , daß sie , soweit
es irgend möglich ist, allen Mitgliedern des Syndikats eine mög¬
lichst gleiche Beschäftigung verschaffen . Sollte cs sich doch irgend¬
wie ereignen , dah ein besonders leistungsfäbiges Werk stärker be¬
schäftigt ist als ein weniger leistungsfähiges Mitglied des Syndi¬
kat , so wird so bald wie möglich ein Ausgleich , entweder ein Na¬
turausgleich oder ein Geldausgleich , berbeigefübrt . Bei vielen
Syndikaten ist es so , dah die einmal festgestellten Beteiligungen auf
alle Ewigkeit bestehen bleiben . Sollte aber die Möglichkeit einer
Veränderung vorgesehen sein , so entbehrt auch diese Veränderung
des wirtschaftlichem Prinzips . Das Gewöhnliche ist in diesem Fall ,
dah jemand , der eine höhere Kapazität Nachweisen kann , dafür
früher oder später gleichviel ob eine Kapazitätsoermehrung am
Platze ist oder nicht , eine höhere Beteiligungsquote bekommt . Er¬
hält er diese höhere Beteiligungsquote , so ist er ebenso wie mit
der alten Beteiligung am Absatz zugelasscn . auch wenn der Markt
eine Absatzvermehrung keineswegs zuläßt . Die Folge davon ist ,
dah eine Kalkulation , d . b . eine wirtschaftliche Ueberlegung dar¬
über , ob Aufnahmefähigkeit des Marktes und Vermehrung der
Anlagen bzw . Erhöhung der Kapazität im Einklang stehen , über¬
haupt nicht stattsindrt . Selbst bei schlechtester Konjunktur gibt es
Merke , die zur Erhöhung ihrer Beteiligung ihre Anlagen erwei¬
tern , indem sie etwa einen Schacht bauen oder eine Koksofenbat -
tcrie errichten . Das Mitglied , das auf diese Weise seine Beteili¬
gung erhöht , tut es nicht zum eigenen Schaden , sondern immer nur
zum Schaden der Gesamtheit der Syndikatsmitglieder . Infolgedes¬
sen zielt in derartigen Syndikaten alles darauf hin , dah die Kapa¬
zität nicht etwa in Einklang mit den Verhältnissen des Marktes
bleibt , sondern dah sie fortgesetzt weit über diese hinausragt . Die
Folge davon ist dann , dah das Syndikat genötig ist, bestrittene Ab¬
satzgebiete aufzusuchen und dort zu ganz niedrigen Preisen die Fa¬
brikate zu verschleudern .

Volkswirtschaft
£5 Jahre konsulngenossenschaftliche Wirtschaftsführung

—ff . In den Tagen vom 11 .—13 . Juni findet in Dresden der
Jubilöumsgenossenfchaftstag des Zentralverbandes deutscher Kon¬
sumvereine statt , wo diese stärkste Zentralorganisation der deutschen
Konsumgenossenschaften im Jahre 1903 gegründet wurde . Es ist
interessant , die Entwicklung der genossenschaftlichen Wirtschafts¬
führung und ibre Erfolge von jenem Zeitraum bis rum Jahre
1928 (bezw . 31 . Dezember 1927) zu verfolgen , wobei natürlich zu
berücksichtigen ist , dah ein volles Jahrzehnt der Entwicklung ( 1914
bis 192!)) durch Krieg und Inflation unfruchtbar geblieben ist , ja
sogar die Bewegung mit der gesamtdeutschen Wirtschaft Ende 1923
vor das Nichts stellte , so dah erst von 1924 ab eine neue Wirt -
schasts - und Entwicklunasveriode datiert . Aber immerhin : die
Gegenüberstellung des Eriindungsjahres mit dem letzten Geschäfts¬
jahr 1927 zeigt eine überraschende Lebens - und Entwicklungskraft
der genossenschaftlichen Gemeinwirtschaft .

Die Zahl der dem Zentralverband angeschlossenen Konsumge¬
nossenschaften betrug im Jubiläumsabschluhjahr 1927 : 1086 mit
2 209 969 Mitgliedersamilien ( 1903 : 666 und 573 085 Mitglieder ) ,der Warenumsatz 1927 : 881 109 422 Mk . ( 1903 : 131 786107 Mk .) und
der Durchschnitt pro Familie 1927 : 302 Mk . ( 230 Mk .) . Der Umsatz
ist also wesentlich stärker gestiegen als die Mitgliederzahl . Don
ganz besonderem Interesse ist die Entwicklung der genossenschaft -
lichen Eisenvroduktion . Sie betrug im Jahre 1927 : 241,02
Millionen Mk . ( 1903 : 12,71 Millionen Mk .) Die zwanzigfache
Steigerung der Warenerzeugung in eigenen Betrieben zeigt mehr
als alles andere die starke volkswirtschaftliche Bedeutung der Kon¬
sumgenossenschaften und man kann sich ungefähr vorstellen , was auf
diesem Gebiete an Leistung herausgekommen wäre , wenn man nicht
die Jahre 1914—1923 als Passivum zu buchen hätte . Aber man
kann sich auch vorstellen , was in weiteren 25 Jahren ungestörter
Entwicklung die Konsumgenossenschaften in der Volkswirtschaft
auf dem Gebiete der Nabrungsmittelerzeugung leisten werden .

Das eigene Betriebskapital der Mitglieder , mit welchem der
gewaltig gestiegene Warenumsatz usw . bewältigt werden muhte , be¬
trug im Jahre 1927 : 39,44 Millionen Mk . (1903 : 11,84 Millionen
Mk .) Man siebt , dah die eigenen Betriebsmittel nur um das Drei¬
einhalbfache gestiegen sind, gegenüber einem Anziehen der Umsätze
um das 63,4 fache. Wobei noch zu beachten ist , dah in den 39,44
Millionen Mk . Betriebsmitteln rund 12 Millionen Mk . Aufwer -
tungsbeträge stecken , mit denen die Genossenschaften durch die In¬
flation belastet worden sind.

Der Reinertrag mit Rabattguthaben , also der direkte
Wirtschastsnutzen für die Mitglieder betrug im
Jabre 1927 : 40.55 Millionen Mk . (1903 : 14,55 Millionen Mk .)
Daraus ergibt sich eine Verzinsung der Betriebsmit¬
tel um über hundert Prozent , welche alledings im Jahre
1003 noch wesentlich höher war . Außerdem liegt es ja in der Sand
der Mitglieder , durch die Steigerung ihrer Warenumsätze diesen
Wirtschaftsnutzen wesentlich zu erhöben . Es ist für die 25 Geschäfts¬
jahre auf mindestens 1 Milliarde Mk . zu berechnen , aber was durch
das Bestehen der Konsumgenossenschaften infolge der Regulierung
der Warenpreise den Verbrauchern erspart wurde , ist mit dem
zehnfachen Betrag nicht hoch gegriffen .

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
10 (Fortsetzung . )

Und ohne innezubalten , fuhr Johannes fort , dieien Sumpf , von
dem ein warmer ungesunder Hauch aufstieg , trocken zu legen . Die
Nacht war hereingebrochen ; er hatte die Kerze auf den Tisch ge¬
stellt und durchflog ganz kurze Billets , sehr unleserlich , schnell von
schwerfälligen Fingern hingeworfen , die hier und dort , im Aufwal¬
len der Begierde oder des Zornes , das Papier durchlöchert und zer¬
rissen hatten . Es war aus der ersten Zeit ihres Verhältnisses mit
Eaoudal , und die Zettel enthielten Einladungen zu Rendezvous ,
Soupers , Landpartien , dann kämmen später Zwistigkeiten , demütig
erflehte Aussöhnungen , Schmerzensrufe , häßliche , gemeine Flüche ,
und dann mit einem Male wieder allerhand muntere Einfälle und
drollige Svähe , schluchzende Vorwürfe , die ganze zu Tage getretene
Schwäche des grohen Künstlers vor dem Bruch und dem Verlassen .

Das Feuer nahm dies alles auf und loderte dabei in grohen ,
roten Flammen in die Höbe und in der Glut verdampften und ver¬
brannten sie, die Tränen und Fleisch eines Genies ; aber was küm¬
merte es Fanny , die ganz ihrem jungen Geliebten hingegeben , ihn
überwachte und dabei seine Fieberglut durch die Kleider hindurch
spürte . Soeben hatte er ein Porträt gefunden , eine Federzeichnung
von Eaoarni mit der Widmung : „Meiner Freundin Fanny Le¬
grand in einer Herberge von Damvierre an einem regnerischen
Tage gezeichnet .

" Ein intelligenter gramdurchwllhlter Kopf mit
tiefliegenden Augen , voll Bitterkeit und Zerrissenheit .

„Wer ist das ? "

„Andre Dejoie , das Bild war mir wert der Unterschrift wegen .
"

„Sein „Behalte es , mach'
, was du willst, " entrang sich ihm so

schmerzlich, dab sie die Zeichnung zerrih und ins Feuer warf , wäh¬
rend er sich in den Briefwechsel des Romandichters vertiefte , eine
Folge herzzerreißender Schreiben aus südlichen Winter - Badeorten
datiert , wohin der Schriftsteller seiner Gesundheit wegen gehen
muhte , und nun in Verzweiflung über seinen physischen und mora¬
lischen Jammer war , sich das Gehirn zermarterte , um — fern von
Paris — dort einen Gedanken zu finden . Und zwischen seinen Bit¬
ten um Arzneien , um Rezepte , in seinen Geld - und Berufssorgen ,
in seinen Sendungen von Bürstenabzügen , prolongierten Wechseln ,

Mussolini sucht Vasallen
Jugoslawiens Empörung gegen italienisch - englischen Imperialismus

l
!

„Trotz aller Bemühungen der Wissenschaft kann
Italien seine Bevölkerung nicht ernähren . Italien
bedarf der Ausdehnung , sonst kommt es zu einer Ex¬
plosion . Ich vermag an die humanen Ideen der
Pazifisten nicht zu glauben . —" Mussolini .

In Belgrad , in Agram , in Laibach , in Svalato , in Ragusa
erregte Kundgebungen : Nieder mit Italien ! In Rom , in Mai¬
land , in Bologna , in Venedig , in Bari erregte Kundgebungen :
Nieder mit Südslawien ! Dort versuchen nationalistische Studenten
die italienischen , hier faschistische Hochschüler die südslawischen Kon¬
sulate zu stürmen , dort wird das Bildnis Mussolinis verbrannt ,
hier das Porträt Königs Alexander zerfetzt , dort die italienische
Fahne beschimpft , hier die südslawischen Farben entehrt . Polizei
und Gendarmerie zu Fuh und zu Pferd , Angriffe auf die Menge
und Verhaftungen hier wie dort , und die südslawische Regierung
protestiert in Rom , die italienische in Belgrad . Warum der ganze
Wirbel ? Weil das Kabinett Wukitschcwitsch angekündigt hat , dah
es jetzt endlich das Abkommen von Nettuno , das am 10 . Juli 1925
von den Unterhändlern beider Staaten unterschrieben wurde , zur
Ratifizierung der Skupschtina zuleiten werde . Die Mameluken¬
kammer Musiolinis bat den Vertrag längst genehmigt , aber wenn
ihn die südslawische Regierung bisher in der Schublade behielt ,
batte sie, wie man steht , einigen Grund dazu .

Zu einem Teil flieht die Entrüstung gegen die Konventionen
von Nettuno aus innervolitischen Quellen . Da Serbien bei der
südslawischen Einigung eine ähnliche Rolle spielte wie Preuhen
bei der deutschen Einigung , behauptet die Opposition nicht zu Un¬
recht , daß in dem jungen Staat nur einseitig „serbianische " Jnter -
rsien zur Geltung kämen . Aber in weit Höherem Mähe steckt hinter
Nettuno ein schwerwiegendes auhenvolitisches Problem . Das Ab¬
kommen , um das es sich handelt , umfaßt 31 Konventionen und ist
ein Teil des gesamten südslawisch - italienischen Vertragswerts , das
sich auch auf den Konventionen von Santa Margbarita und Bel¬
grad aufbaut . Da bei der Regelung einer langen Reihe . von
ökonomischen und sozialen Fragen , zu denen das Recht der An -
siedluno , der Freizügigkeit , des Handelsbetriebs gehört , Gleichbe¬
rechtigung beider Partner vorgesehen ist, scheint dieses Werk harm¬
los , aber nicht nur der südslawische Nationalismus schmäht das
Abkommen von Nettuno , weil es die Lösung der Agrarfrage in
Dalmatien erschwere und die italienische Durchdringung des slawi¬
schen Adriausers begünstige , sondern auch sozialistische Kritik nennt
die Verträge eine Schande und Blamage , mehr , eine schwere öko¬
nomische und soziale Schädigung für Südslawien , eine Etappe des

Weges , auf dem der serbiich - kroatisch-slowenische Staat ®
^

lich und politisch zum Vasallen Italiens werde . ^ ^
In der Tat sind die Konventionen vo )r Nettuno I % (harmlos , wie die ganze Balkanvolitik des Faschismus « a ^

Das Italien Mussolinis steht heute wie ein überheizter ^ fM
kesscl unter gefährlich hohem Druck, und allemal in . . -d *Mhe
gilt Diktaturen die auswärtige Politik als Ventil , ange> . ^ au
Spannung verzischcn zu lassen . Nicht zuletzt deshalb del>r>

> S
Fascio von einer römischen Weltpolitik großen Stils , der

j 3t
aussetzung die Verwandlung der Adria in ein italienisch ' '

^

iiut guviiuMH , uuo wIC 3ßl )TtC
der Serben , Kroaten und Slowenen weht von Suschak bis

. ^

> ix

msei . Zwar sitzen an der „ andern Küste " auf 500 ---
Südilawen , keine Italiener , und die Fahne des Ko

^ ^
öerben , Kroaten und Slowenen weht von Suschak bis . |

aber südlich davon haben sich die Italiener in Albanien tz
einem bombensicheren Unterstand eingegraben , und eifrig tae neinem oomoenycyrren unici |iuno eingegraoen , uuu itjl , l'en
Mussolinis Staatskunst alle Nachbarstaaten Südslawiens , 0(,
Rumänien , Bulgarien , Griechenland , neuerdings auch b
fest an die faschistische Politik zu binden . Dab das nM ' .
dieser Expcnsionsbestrebungen Dalmatien ist , daraus macht
Italien gar kein Hehl . Gegenwärtig bängt in einem (der Mailänder Ausstellung eine Landkarte , auf der
Linie , ganz Dalmatien kühn umfassend , als „die natürliche
Italiens " angegeben ist, und durch Zeitungen und in ^in Volksschulen und auf Universitäten wird von privaten , ® l(und offiziellen Stellen ohne Unterlah der jungen Genera
die Köpfe gehämmert , dah Dalmatien mit Italien eine
wollte Einheit bilde , daß Dalmatien an Italien fallen
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Angesichts so bedrohlicher Tatsachen betrachtet das 1^

Volk den Versuch , durch die Konventionen von ^Nettuno
nischen Ausdehnungstendenzen noch ein Sprungbrett hinich^ irixf,
mit mehr als gemischten Gefühlen . Dieses Abkommen
um so eher zum Sinnbild für die ewige Vergewaltigung ^ ^ zr
neu durch dir Großen , als , auch nach dem Eingeständnis der ij
hierbei der Druck der englischen Finanzleute , von denen Siid .^ ^ Eii
eine dringend nötige Anleihe erwartet , auf die Belgrader ^ ^ Mi
ntrtß wirksam geworden ist . Der italienische Kaschismus
mit dem britischen Imperialismus gegen d ?n südslawischen ^ j[t
bauern — so sieht im Grunde das Problem aus , und immer L ^
wird es , wie eben jetzt , zu Konflikten , zu Zusammenstößen , K W C]
drobungen des europäischen Friedens führen , wenigstens > ‘ Meid
Italien ein Irrenhaus mit umgekehrtem Vorzeichen ist, ' $
gemeingefährliche Narren die vernünftigen und besonnenen
mente der Nation unter Verschluß und Terror halten .

Den Derbrauchermillioncn des deutschen Volkes kann im Ju¬
biläumsjahre des Zcntralverbandes deutscher Konsumvereine nur
empfohlen werden , diese wirtschaftliche Selbstbilfeorganisation
weiter auszubauen . Denn sie bildet neben allem anderen eine
wuchtige Waffe im Kampfe mit Industrie - und Handelskartellen ,
die ibre Partei auf Kosten der Verbraucher einheimsen .

Freistaat Raden
Reichssvarkommissar Sämisch wird im Juni Sllddeutschland

bereisen , um sich vor allem über die Elektrowirtschastsunternehmun -
gen zu informieren .

Die Landesversammlung der badischen Philologen fand in
Freiburg statt . Unterrichtsminister L e e r s appellierte dahei an
den Willen zur Zusammenarbeit zwischen den Pbilologenvereinen
und dem Ministerium im Rahmen des höheren Schulwesens .
Lebramtsasiesior Lö w e nh a u v t - Freiburg sprach über die päda¬
gogische Ausbildung der Reserendare in den größeren deutschen
Ländern . Ein Vortrag von Professor K l i n g e n ste i n - Heidel¬
berg behandelte Schulziele und Jugendpsychologie . Weitere Vor¬
träge folgten . Der Vorsitzende des Philologenvereins , Professor
Schnitzler - Mannheim begrüßte die Erschienenen .

Ein Ehrenmal für die gefallenen badischen Justizbeamtcn und
Rechtsanwälte wird am Sonntag den 10 . Juni , mittags 2 Uhr , in
der Hauvthalle des Obefflandcsgerichtsgebäudcs Karlsruhe eingc -
weiht . Die Vereine der badischen Justizbeamten und badischen
Rechtsanwälte haben es ihren im Weltkrieg gefallenen Mitgliedern
errichtet . Einladungen zur Teilnahme an der Feier sind den An¬
gehörigen der Gefallenen zugegangen , soweit ihre Anschriften be¬
kannt sind.
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Michel hat genug von der verd . .
rechten Arm ?

Zerrerei an f*1
(Rotenkraker, SO

ertönten immer wieder die Sehnsuchtsrufe nach der Schönheit
Sapphos .

In seiner Wut und Einfalt murmelte Johannes :
„Aber was hatten sie denn nur alle , daß sie so wie besessen auf

dich waren ? "

Diese einzige Bedeutung gewannen für ihn jene trostlofen , die
Zersetzung einer jener ruhmreichen Existenzen schildernden Briefe ,
welche den Neid der Jugend erregen , von denen romantisch ange¬
legte Frauen schwärmen . Ja , was hatten sic denn nur alle ? Und
welches Gift flößte sic ihnen ein ? Er litt so unsäglich wie ein
Mann , der , an Händen und Füßen gefesselt , zusehen muß , wie sein
geliebtes Weib vor ihm beschimpft wird : und dennoch konnte er
sich nicht entschließeil , mit geschlossenen Augen den Bodensatz des
Kästchens auf einen Zug zu leeren .

Nun kam der Kupferstecher an die Reibe , der arm , unbekannt ,mit feiner einzig und allein aus der „Gerichtszeitung " entstammen¬
den Berühmtheit , seinen Platz in dem Reliquienkästchen nur der
groben Liebe verdankte , die Fanny für ihn gehegt hatte . Wie ent¬
würdigend für sie diese Briefe aus Mazzas , sa albern , so unbeholfen
und sentimental , als wenn ein Soldat an feine Liebste daheim
schreibt . Und trotzdem fühlte man durch die romantische Abge -'
schmacktheiten hindurch einen so warmen Ton der Leidenschaft , eine
solche Hochachtung vor dem Weibe , eine Selbstlosigkeit , durch welche
sich dieser Mann in der Sträflingsjacke vorteilhaft von den andern
auszeichnete ; so als er Fannys Verzeihung für das Verbrechen er¬
flehte , sie zu sehr geliebt zu haben , oder wenn er unmittelbar nach
seiner Verurteilung noch aus der Kanzlei des Justizpalaftes seine
Freude ausdrückte , seine Geliebte freigesvrochcn und entlassen zu
wissen . Er klagte über nichts ; an ihrer Seite und dank ihrer Liebe
bähe er zwei Jahre eines so vollen , so wahren Glückes genossen , dab
die Erinnerung daran genügen werde , den Rest seiner Tage auszu¬
füllen , sein schreckliches Los zu mildern , und er schloß mit der Bitte
um einen Dienst .

„Du weißt , daß ich ein Kind auf dem Lande habe , dessen Mut¬
ter schon lange tot ist : es lebt bei einer alten Verwandten in einem
so abgelegenen Dorfe , dab man dort niemals etwas von mir er¬
fahren wird . Was mir an Geld geblieben ist, habe ich unter dem
Vorwände einer weiten Reise dorthin geschickt , und rechne ich auf
dich, meine gute Nini , daß du dich von Zeit zu Zeit nach dem armen
Kleinen erkundigen und mir über ihn berichten wirst .

"
Als Beweis für Fannys Teilnahme folgte ein dankender Brief ,und ein zweiter aus jüngster Zeit , kaum sechs Monate alt : „O , wie

ijif

JiöO

aut von dir , daß du gekommen bist ! Wie schön warst du , - (
test du so süß , und ich dagegen in meiner Sträflingsjacke , 5

jemich so sehr schäme ! . . ." Johannes unterbracht wütend
türe : „Du hast ihn also noch immer besucht ?"

„ Hin und wieder , sehr selten , aus Mitleid . . .
"

„Selbst , als wir schon zusammcnlcbten ? . . ."

„Ja , ein Mal , ein einziges Mal im Sprechzimmer
man ja nur die Gefangenen sehen .

"
,,

„Ach ! Du bist ja wirklich sehr gut !"
^ :

Der Gedanke , dah sie trotz ihres Verhältnisses den
zcr besuchte , erbitterte ihn mehr als alles übrige .

Er wurde leichenblaß vor Erregung .
( t

„Ach , wahrlich — Sappho . Die ganze Leier —" ^ ^
. 0

sie mit dem Fuße von sich wie ein räudgies Tier : „Fort , jv '
nicht an — mir ekelt vor dir .

"
, , ,Ihr Aufschrei verhallte in einem fürchterlichen ^ i

ganz nabe und lange anhaltend , und gleichzeitig erhellte fl#f, ' i ,
Lichtschein das Zimmer — Feuer ! Entsetzt richtete sie >'

i? 'Wgriff mechanisch die auf dem Tische stehen gebliebene f
goß deren Inhalt auf den brennenden Papicrhaufen , ^ \men den Ruß vom vergangenen Winter entzündet M,, ^
holte sie schnell Krüge , Töpfe und andere Gefäße aus ^ ji>Hherbei , als sie sich aber machtlos sah , und die Flämmchr " ^ 5 f"

Mitte des Zimmers flogen , eilte sie auf den Balkon '

„Feuer ! Feure !"

Settemas kamen zuerst herbei , dann der Portier ,
zisten . Alle schrien durcheinander .

„Die Kaminvlatte herunter ! — Steigen Sie aufs .k '
Wasser ! Wasser — Nein , eine Decke ! —“ ^

Mit Schrecken sahen sie ihr Heim überschwemmt und ^ Jals der Lärm vorüber und das Feuer gelöscht war , a}*
„eÄI i

schcnmengc unten im Latcrnenschimmer der Straße ^
;Leii O ? *hatte , als die Nachbarn wieder beruhigt in ihre Wobu ^ .x,

&& fi ^gekehrt und die Beiden inmitten dieses Chaos von
und Ruß , umgestürzten und triefenden Möbeln , alle «" ,
fühlten sie sich angcwidert und mutlos und hatten i*1®

* i '
yftKraft , den Streit wieder aufzunehmen oder auch nur ^in Ordnung zu bringen . Etwas Verhängnisvolles , ss

sich in ihr Leben gedrängt ; und an diesem Abend oekgs
alten Widerwillens und übernachteten im Hotel .

(Fortsetzung folgt )
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der Stuttgarter WerKfpionageprozefi
^gestellter und „Sefchästsherr
>i J * 1 Fortsetzung des Stuttgarter Werkspionagepeozesses er»

ausgedehnte technische Aussprache unter den Sachver-
a die Bedeutung eines Jvuenmeßapparates , der in

dere"

:cr mu wichen Apparaten zu tun habe, tn der Lage t
che» " t̂ . berrustellen. Seine Besonderheit stelle daher kein
aeiai^ i. ^ «nnis dar . Die Konstruktion sei neu und gut , ab«
WVI. ^ “ ttllf _ _ t» A. i _ i _ r ^ s_ _ < . rr s. v .

Be-
aber sie

be-
Eegen-,

"
<iliel> keinem neuen Prinzip , sondern ergebe sich aus der

ß„n Aufgabe, die hier dem Techniker gestellt sei . Im Eeg
1 Hr Zertraten die süddeutschen Sachverständigen den Sta, ^ -

? s
^ E Lösung der Norma-Werke neu und in anderen Be«

c f?1
. 0 n. gebräuchlich sei. Auch wenn dergleichen nicht immer

Ko>u" , - nächtlich geschützt werde, müsse man es als Betriebsgeheimnis
js W jp - _
ien & fcW *c &etib wurde der Angeklagte Fabrikmeister Rein ver-
cis ^ m ' aab zu , daß er Kahn auf dessen Wunsch Materialien
s Ü* i(! cn, bätte . Kahn hätte diese Sachen alle selbst Herstellen
Je & str

’ ne Unterlagen dafür zu haben . Rein gab weiter zu , daß
. xrf®« ,

^ ^ ellung der von Kakn bestellten Abgüsse nicht allein
gewesen sei . Die Modelle hierfür habe er von dem Mit -
^
>Stcn Knop geholt . Das fertige Paket habe er auf Wei-
^ Kahn an die Riebe - Werke geschickt . Er habe dafür nur
Vortoauslagen zurückerhalten. Von dem Mitangeklagten

£• habe er eine Entschädigung in Höhe von 20 Jl bekommen .
Saffner gab eine gleichartige Darstellung von den

»t^nen Vorgängen . Saffner ist Schwerkriegsbeschädigter und
M selbständig machen wollen . Deshalb wollte Kahn ihm Be-
Z"ng verschaffen .
^ von der Verteidigung geladene Sachverständige Professor

stellte an den Oberingenieur Schweikhardt die Frage , wie
’K Konstruktionsbüro der Norma die Maschinen entwickelt

c - Man werde dort wohl ebenso wenig von unten herauf
-astruieren wie in anderen Betrieben , sondern Unterlagen
,̂

n , die man sich von irgend woher beschafft habe . Das sei
y,, M^ enrein üblich . Die Norma solle daher ihre Maschinenzeich -

1
%\ öur Beurteilung der Frage vorlegen .

' " vW / ^ .Staatsanwalt und die Vertretung der Nebenklägerin er-
d, ^"svruch gegen die Zulassung dieser Frage , weil

tä#
cht i"'
i Pl
eine
iche

der »ui Preisgabe, — . ihrer Fabrikgeheimnisse zwingen
Anwalt Alsberg erklärte jedoch die Beantwortung

sie die
würde,
dieser

hcn \ ( j
^ur unentbehrlich und behielt sich vor , bei Erörterung der

ner ® / Schleifmaschine an der seine Mandatgeber beteiligt sind,
en, 5* Li Utücfäufoinmen . Wenn die Norma selbst auf den Arbeits -

’
[d# i ^llTcn anderer weiterbaue , so habe sie kein Recht dazu , sich

.. fl
'chartige Vorgänge in anderen Betrieben zu beschweren .
Angeklagte Fabrikmeister Berger sagt aus , daß alles , was

3
.̂ , an Werkzeugen übergeben habe , ganz allgemein im Ge -

Die Fassonstäbe habe er dem Schrott entnommen , das
^ksienhändler gerade aufladen wollte ; da könne man doch

Betriebsgeheimnis mehr sprechen . Wenn er ein Dien
wären es 99 Prozent aller Angestellten. Er habe nicht

an Spionage gedacht .
s, ^ weiteren Verlauf des Prozesses trat immer deutlicher di«

: tsMaf )r in Erscheinung, die für die technischen Angestellten
hZslriebes mit einer zu engen Auslegung des Begriffs eines

oder Geschäftsgeheimnisses verbunden ist. Wie schon in
Verbandlungstagen , so behauptete auch heute einer der

^ ten, der Fabrikmeister Rein , daß die Neuerung an einem
die von den Norma -Werken jetzt als Geschäftsgeheimnis
wird , erst von ihm und dem Mitangeklagten Haffner

^ Cj worden sei , nachdem sie mit dem von der Leitung ihnen
dnen Avarat viel Malheur gehabt hatten . Nach diesem
V °nd, der nicht ernstlich bestritten wurde , dürfen die Ange-
» L °ine so zustande gekommene Verbesieruna eines Werkzeugs

persönlichen geistigen Besitz anseben, cs sei denn , daß
^ rnchmung ihnen die Neuerung abkauft und patentrechtlich
z
' wßt . Das bat sie aber unterlassen .

„j? Gegensatz zu dieser Auffassung, die von den angeklagten
i wiederholt vertreten wurde , blieb der Gerichtsvorfitzende
,> "aß der Wille der Betriebsleitung oder des „Eeschäfts-
,

'> wie cr sich ausdrückte, ausschließlich für die Beurteilung
i(„

0l
,°ac maßgebend sei . Verbiete der Geschäftsherr den Ange-

' ihre Kenntnisse außerhalb des Betriebs zu verwerten , so
. kich dem ohne weiteres zu fügen. Das ist natürlich eine

/ fH Erkennung des Anspruchs jedes Menschen aus den von ibm
Erworbenen geistigen Besitz und läuft auf ein« rein lupita -
\ Auffassung des Eigentumsbegriffs hinaus . Es wäre ge-
lt !?sugssch wenn begabte Angestellte, wie sie hier unter An-

]̂ e |m Gxrichtssaal komplizierte technische Apparate
{iw on k*c Tafel zeichnen konnten, sich mit der freien'

.^1 Ng solcher Kenntnisse ohne weiteres strafbar machen

^ ^ rteidigung trat dieser̂ Auffassung deshalb auch mit for
rügen entgegen. RA . Alsberg führte aus , daß die

Norma sich , das Risiko selbst zuzuschreiben habe , wenn sie aus den
Patentschutz für ihre Besonderheiten verzichtete. Der Strafprozeß
mache es nötig , objektiv feftzustellen , ob die Apparate der Norma
überhaupt neu seien und daher von den Angestellten als solche
angesehen werden mußten , die anderwärts nicht angewendet wer¬
den dürfen . Er beantragte daher die Vorlegung der Zeichnungen
und Apparate der Norma , die von ihr als Geschäftsgeheimnisse
angesehen werden, damit eine objektive Entscheidung darüber
möglich ist.

Dieser Antrag führte zu einer lebhaften Auseinandersetzung,
bei der die Unbefangenheit der von der Norma benannten Sach¬
verständigen stark angefochten wurde . Mit ihrem unter Eid abge¬
gebenen Bekundung , daß es sich tatsächlich um Geschäftsgeheimnisse
bandle , könne man sich hier nicht begnügen. Das würde gegen den
Geist der Strofprozeßordnung verstoßen und würde die Sachver¬
ständigen einer Partei zum Richter selbst machen , sie geradezu an
die Stelle des Richters setzen , während sie nur seine Gehilfen sein
sollen .

Nach längerer Beratung verkündete das Gericht folgenden Be¬
schluß : Ein gesetzlicher Zwang auf Vorlegung ihrer Apparate und
Zeichnungen bestehe für die Normawerke nicht . Aber das Gericht
habe die Macht, die von der Norma als Sachverständige benannten
und in ihrem Betrieb tätigen Herren , Direktor Stüber und Ober¬
ingenieur Schweikhardt zu zwingen, sich darüber zu äußern , worin
nach ihrer Meinung die besonderen Eigenschaften der Normaappa -
rate und -Werkzeuge bestehen und ihren Charakter als Gefchäfts-
oder Betriebsgeheimnis nachzuweisen. Das Gericht behalte sich
vor, von dieser Befugnis im Einzelfalle Gebrauch zu machen . Fer¬
ner erkenne das Gericht an , daß den Angeklagten gegenüber nach--
gewiesen werden müsse, bewußt Betriebsgeheimnisse verletzt zu
haben.

Sodann gab das Gericht noch die Anregung , daß sich die Par¬
teien über ein engeres Sachverständigenkollegium verständigen
möchten , das nur aus drei öder vier unabhängigen Herren besteht
und demgegenüber die Herren Stüber und Schweikhardt nur noch
als Auskunftsversonen tätig zu sein hätten . Damit bat das Ge¬
richt anerkannt , daß die von den Angeklagten und von der Vertei¬
digung gegen die Eignung dieser Herren zur Ausübung der Sach¬
verständigentätigkeit erhobenen Einwände tatsächlich begründet
sind. Eine Einigung über diesen Vorschlag des Gerichts kam je¬
doch nicht zustande.

Darauf wurde die Vernehmung des Angeklagten Karrer über
die Punkte der Anklage fortgesetzt , bei denen ibm der Vorwurf des
Diebstahls und der Hehlerei gemacht wird . Er stellte die Berech¬
tigung dieses Vorwurfs in Abrede.

*
Stuttgart , 2. Juni . (Eig . Bericht .)

In dem Werkspionageprozeß förderte am Samstag die Fort¬
setzung der Vernehmung der Angeklagten Karrer , Rein , Zeifang
und Ziegler nichts wesentlich Neues zutage . Im weiteren Verlauf
des Prozesses stellte der Anwalt des Angeklagten Karrer , der sich
jetzt seit neun Monaten in Untersuchungshaft befindet , den Antrag
auf feine Entlassung nus der Haft , da weder Kollusions- noch
Fluchtgefahr mehr bestehe . Das Gericht lehnte nach längerer Be¬
ratung die Saftenlassung im jetzigen Zeitpunkt ab.

Den Höhepunkt der Samstagverhandlung bildete die Verneh¬
mung des Angeklagten Kahn , des Berliner Industriellen , der
seinerzeit die Riebewerke in seinen Konzern aufnahm und dadurch
in ein Konkurrenzverhältnis zu dem S .K .F . Norma Konzern ge¬
riet . Er gab in einer über zweistündigen Rede ein Bild der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse , in denen sich gerade die deutschen Kugel«
lagerfabriken befanden. Er schilderte die Prciskonvention als eine
Fessel , die der deutschen Industrie durch ausländisches Kapital
auferlegt worden sei . In dem S .K.F .-Konzern, der die Norma -
Werke in Kannstatt in sich ausnahm , seien 108 Millionen schwe¬
dische Goldkronen investiert , und der Führer des schwedischen Zünd¬
holztrusts , Krüger , sei der Hauvtaktionär dieses Konzerns . Der
von ihm angestrebte Welttrust bäte das Ziel verfolgt , die deutsche
Industrie vom Weltmarkt auszuschließen, daher habe er , Kahn , es
als seine Aufgabe angesehen, aus der Konvention ^ herauszukom-
men. Seit er das getan habe , hätte sich die Produktion der Riebe-
Werke vervierfacht , die Belegschaft wäre von 100 auf 800 gestiegen .
Sodann beschwerte er sich über Vergebung der Aufträge durch das
Eisenbahnzcntralamt . Bei der Elektrisierung der Berliner Stadt¬
bahn waren Aufträge in Höbe von über 3 Millionen Mark zu ver¬
geben, die aber als Notstandsarbeiten ausgeführt werden sollten.
Trotzdem hätte der im internationalen Besitz befindliche S .K .F .-
Konzern geschlossen die ganzen Aufträge erbalten . Kahn schildert
weiter die Entwicklung des Konkurrenzverhältnisses zwischen ihm
und dem Normawerk. Als sich der Ingenieur Karrer bei ihm mel¬
dete, habe er sofort dessen außergewöhnliche Befähigung erkannt
und ihn zu gewinnen gesucht . Dieser Mann sei in der Norma nicht
seinem Werte entsprechend bezahlt worden . Er bedaure die tragi¬
sche Situation , in der sich Karrer in diesem Prozeß befinde. Das
hätte er gar nicht nötig gehabt , denn er sei ein ganz hervorragen¬
der Fachmann, ein Techniker aus Passion , der nur in der Beurtei -
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In wie weit nun das Raketenauto die andern bisher bekannten
Antriebsarten an Wirtschaftlichkeit übertrifft , mag hier unerörtert
bleiben . Was uns fnteressiert und worauf es pnkommt, ist der Um¬
stand, daß man mit einer solchen Rakete nicht bloß auf der Erde
fahren , sondern wie die Feuerwerksraketen zeigen, auch in die Luft
emvorsteigen kann. Dadurch, daß dem Fahrzeug immerwährend
neue Antriebe erteilt werden können, kann es Höher und höher stei¬
gen und bei richtiger Bemessung sogar den Schwerebereich der Erde
verlassen. Damit wäre die Möglichkeit gegeben, in den Weltraum
hinauszusliegen und andre Himmelskörper zu besuchen . Von der
Lösung dieses Problems , die der amerikanische Professor Eoddard
und der deutsche Professor Hermann Oberth unabhängig von¬
einander zu ungefähr gleicher Zeit angegeben haben , hat die Sache
ihren Ursprung genommen. Bei der Durcharbeitung des Problems
ergaben sich ungeahnte Perspektiven insofern , als man das Raketen-
fabrzeue mit Vorteil auch für sehr grobe Reisen auf der Erde ver¬
wenden kann. Steigt man z . B . mit einer solchen Rakete bis zu
der ersten Schichtgrenze unserer Atmosphäre empor, die in etwa 10
bis 13 Kilometer Höhe liegt , so gelangt man in die zweite Atmo-
sphärenfchicht , die sogenannte Stratosphäre , in der Wetter¬
vorgänge nicht mehr Vorkommen . Diese sind auf die untere Schicht
die sogenannte Troposphäre , beschränkt . Unsre Luftfahrzeuge
versuchten bisher unter Aufwand riesiger Energien , in der dicksten
Schicht der Luft große Geschwindigkeiten zu entwickeln . Sie sind
damit erstaunlich weit gekommen . Aber wenn man über die erste
Schichtgrenze hinauskommt , kann man mit der vielfachen Geschwin¬
digkeit fahren , weil der Luftwiderstand dort viel geringer ist. Zu¬
dem ist das Fahren dort wesentlich sicherer , weil kein Unwetter das
Gefährt stört. Es biet- t sich so die Möglichkeit, mit einem Gefährt
Reisen von Europa nach Amerika zu unternehmen , die nur wenige
Stunden dauern . In diesem Umstande beruht die große wirtschaft¬
liche Bedeutung des Raketenflugzeuges.

So weit bekannt , ist die technische Bearbeitung dieses Problems
bisher auf die Ovelwerke beschränkt geblieben. Die außerordent¬
lichen Erfolge , die sich selbst für die Konstrukteure überraschend ein¬
stellten, berechtigen zu der Hoffnung, daß die wirtschaftliche Auswer¬
tung des Raketenfahrzeuges für praktische Zwecke nur noch eine
Frage von Monaten ist , und daß sogar die letzte Etappe des be¬
mannten Fluges in den Weltraum , die Ovel bisher in IS bis 20
Jahren zu erreichen glaubte , von ihm nunmehr auf eine Frist von
6 Jahren bemessen wird .

Es steht außer allem Zweifel , daß die Berliner Vorführung ,
die nur deshalb stattaefunden hat , weil durch Indiskretion Mittei¬
lungen über die Ovelschen Arbeiten vorzeitig in die Oeffentlichkeit
gedrungen sind , nunmehr zahlreiche grobindustrielle Unternehmun¬
gen veranlassen wird , sich diesem technischen Problem zuzuwenden,
weil es ganz außerordentliche wirtschaftliche Aussichten bietet . Das
dürfte zur Folge haben , daß die technische Entwicklung des Raketen-

I lung von ^geschäftlichen Dingen nicht immer ganz sicher gewesen
sei . Er bedauere auch, daß die anderen technischen Beamten hier
bineingezogen worden seien , denn dieser ganze Prozeß sei nichts
als ein ganz gemeines Geschäftsmanöver. Noch vor vier Wochen sei
ihm angeboten worden, daß die Norma den ganzen Prozeß zurück¬
nehmen wolle, wenn er , Kahn , der Preiskonvention der Fabriken
wieder beitreten wolle.

Diese Darstellung des ganzen Konflikts wirkte sensationell und
löste eine erregte Auseinandersetzung zwischen den juristischen Ver¬
tretern der Norma -Werke und dem Verteidiger des Angeklagten
Kahn , Rechtsanwalt Alsberg , aus . Letzterer stellte die Behauptung
Kahns , daß die Norma -Werke gewillt gewesen seien , sich diesen
ganzen Prozeß gegen entsprechendes Geld abkaufen zu lassen , unter
Beweis . — Die Verhandlungen werden am Montag fortgesetzt .

Partei-Nachrichten
Die Freiburger Sozialdemokratie zum Wahlausfall
Wie in anderen Städten , hat dieser Tage auch die Freiburger

Parteigenossenschaft zum Wahlausfall und zu den Aufgaben der
Partei Stellung genommen. Die Versammlung war sehr gut be¬
sucht. Ueber ihren Verlauf berichtet die Bolkswacht :

„Als Meinungsausdruck der Versammlung kann vorweg ge¬
nommen werden , daß die Sozialdemokratie in der zu bildenden Re¬
gierung eine führende Stellung einzunehmen hat . Es müssen
Männer von dem umfassenden Wissen und der Tatkraft eines Se¬
verins und Braun in Wirksamkeit treten , Männer , die auch inner¬
halb einer Koalition die Rechte des arbeitenden Wolkes zu wahren
wissen und die dem sozialen Volksstaat den Weg bereiten . Daß die
große Masse des Volkes solche Arbeiten zu würdigen weiß, dafür
liefert der Wablausfall in Preußen , der unsern dort führenden Ge¬
nossen ein glänzendes Zeugnis ihrer staatsmännischen Befähigung
ausstellt , den untrüglichsten Beweis .

Die Tätigkeit unserer Genossen in verantwortlichen Stellun¬
gen wird umso fruchtbarer , sein , je stärker und geschlossener die or¬
ganisatorische Macht ist, die hinter ihnen steht. Für eine Partei ,
die bei Beendigung einer Wahl immer schon den nächsten Wahl¬
kampf vorbereitet , ist es darum von besonderer Wichtigkeit, das
organisatorische Rüstzeug zu prüfen , hervorgetretene Mängel aus¬
zumerzen. Die Versammlung beschäftigte sich denn auch zunächst
mit der Frage , wie der Organisationsapparat im Wahlkampf sich
bewährt hat . Genosse Parteisekretär Peter Mayer konnte hier¬
über erschöpfend Auskunft geben. Aus den Darlegungen des Ge¬
nossen Mayer war zu entnehmen , daß unsere Partei überall dort
eine gewisse Stetigkeit erlangt hat und im Wachsen begriffen ist,
wo tatkräftige Persönlichkeiten die Organisationsleitung in den
Händen haben und wo die Volkswacht im steigenden Maße Ein¬
gang fand. Daraus ergeben sich von selbst die notwendigen Schluß¬
folgerungen für die künftige Werbearbeit . . .

Die Aussprache über das Referat des Genossen Peter Mayer ,
an der sich die Genossen Geiler , Martzloff , Dr . Hauser, Suckle , Zum¬
tobel , Glöckner und die Genossin Mürber beteiligten , lieferte wieder
einmal den Beweis , daß die Sozialdemokratie nicht nur zu kämp¬
fen und zu agitieren versteht, sondern daß in ihren Reihen der
Wille zu praktischer und verantwortungsbewußter Betätigung im
Staate lebendig ist. Diese Tatsache vermögen selbst unsere ver¬
bissensten Gegner nicht mehr abzuleugnen und sie müssen sich dazu
bequemen, die Sozialdemokratie als politischen Machtfaktor in Rech¬
nung zu stellen . . .

Mit besonderer Genugtuung wurde von allen Sprechern die
Festigung der Verhältnisse in Preußen begrüßt . Der zielbewußte
demokratisch -republikanische Kurs in Preußen wird auch auf die
Reichsvolitik nicht ohne Einfluß bleiben . Und io ist es durchaus
richtig, wenn ein Redner meinte , der moralische Erfolg unseres
Wahlsieges bestehe darin , daß die Welt zur Erkenntnis gelangt
ist , daß sich in Deutschland am 20. Mai eine geistige Umstellung
vollzogen hat , die in ihrer außen - und innenpolitischen Wirkung
von weittragender Bedeutung sein dürfte . Die ersten Anzeichen
hierfür zeigen sich schon in der erhöhten Kreditfähigkeit Deutsch¬
lands am ausländischen Markt . Innenpolitisch sind wir in eine
Epoche eingetreten , die bei kluger Ausnützung aller Möglichkeiten
auf wirtschaftlichem und politischem Gebiete unser Vordringen zum
Endziel fördert .

"

Rinklingen : Mittwoch , 6 . Juni , findet abends 9 Uhr im Lo¬
kal zum „Prinz Max " aus Anlaß der bevorstehenden Bürgermeister -
Wahl eine Mitgliederversammlung statt . Bei der Wichtigkeit des
zur Beratung stehenden Punktes wird vollzähliges Erscheinen der
Genossen erwartet .

Aus Ser SiaSt Surlach
Durlach . Arbeiterwohlfahrt . Dienstag abend 8 Uhr findet in

der Lessingschule Zimmer 3 Äusschußfltzung der Arbeiterwohlfahrt
statt . Vollzähliges Erscheinen wegen wichtiger Tagesordnung er¬
wünscht .

Schweinemarkt am 2. Juni . Der Markt war mit 13 Läufer¬
schweinen und 267 Ferkeln befahren , verkauft -wurden 32 bezw. 2&1 ,
Preis pro Paar 52—58 bezw . 30—38 JL.

fabrzeuges vielleicht noch viel schneller vonstatten geht , als sich bis¬
her voraussehen lieb, und daß wir binnen kurzem eine änhliche neue
Industrie bekommen, wie die Radioindustrie , die ja auch in wenigen
Jahren aus den Erde geschossen ist.

Es ist also nicht die technische Frage allein , die so interessiert ,
sondern auch die wirtschaftliche, die weiterhin ganz ungeahnte poli¬
tische Folgen nach sich ziehen muß. Ein Raketenfahrzeug ist
kein Flugzeug . Niemand könnte z . V . einen Staat wie Deutschland,
der in dieser Sache an sich schon die technische Führung besitzt, daran
bindern , hierauf etwa eine neue Wehrkraft zu gründen . Es wäre
bedauerlich, wenn dem Militarismus in aller Welt Gelegenheit ge¬
boten wäre , auf Grund einer solchen technischen Errungenschaft eine
unbeilbringende Tätigkeit zu entfalten . Deshalb dürfte die Rake¬
tenfrage binnen kurzem eines der wichtigsten Probleme bilden , die
das Zusammenleben der Völker betrifft . Es müssen alle Vorkeh¬
rungen getroffen werden , um diele Erfindungen in den Dienst der
Völkerverbindung und Völkerversöbnung zu stellen ,
ehe die destruktiven Kräfte in der Welt sich ihrer bemächtigen und
sie nur dazu benutzen, neues Unglück in die Welt zu bringen .

Die diesjährigen Tellspiele in Breisach. Die Breisacher Tell-
sviele auf dem hochgelegenen schönen Platz am uralten Stevbans -
münster , die im vorigen Jahre nicht weniger als 40 000 Besucher
angelockt batten , werden auch in diesem Jahre — die Erstausfüh¬
rung ist am 10. Juni — aufs neue ihre Wirkungskraft auf die Zu¬
schauer ausüben . Unter Leitung des rührigen Harry Schäfer
wird jetzt überall der letzte Schliff gelegt, wobei man insbesondere
darauf sehen will , daß die Aufführungen in bezug auf Augenwir -
kung , noch mehr aber an Darstellungskunst und dramatischer Svan
nung , die vorjährigen erheblich übertrefsen . Ein ganz besondere:
Genuß wird für den Fremden der Besuch der nächtlichen Auffüb
rungen sein . Hier dürfte der Rütli -Schwur , bei Fackelschein un
Scheiterbrand in freier Natur , mit einem Hintergrund , der im r
heimnisvollen Helldunkel nichts Künstliches mehr erkennen läßt
einem besonderen Erlebn ' ^ werden.

. Literatur
„Die Pelztierzucht". Zeitschrift für Pelztierkunde , 4 . Jahrgang

Verlag Arthur Heber u . Co. Leipzig, Packhosstraße 9 . Abonnement viertel¬
jährlich 4 RM . Einzclheft 1 .50 RM . Inhalt des Mai -HefteS: - Schöps .
Dr . P . : Kapital und Ertrag in der Pelztierzucht . Usinger, A. : Zur Natur -
gefchichte unseres Fuchses. Schultz , Dr . Ottokarl und Maurmann , G . :
Rachitis bei Hund und Pelztieren . Hautzmann , Karl : Zur Züchtung voi -
Pelzkaninchcn. Praktische Zucht- und Farmcn - Rundschau : Das Karakul-
Pelzschaf . — Silberfuchs - und Edelpelztierfarm Ncuschwanstein. Wirt -
schasts - und Rachrichtcndienst: Union Europäischer Pelztierzucht -Verbände
— Zusammenschluß der Pclzticrzttchtcr in Belgien . — Schweizerischer Vcr-
band für Pelztierzucht . — Besuch der amerikanischen Tip Top Silberfuchs -
Frcilandserm . Literaturbericht . Literatur -Referate .
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ReichsragsprüftüentLobe
nach seinem Empfang durch den Reichs¬
präsidenten . (Zu Ebren der in der
Seeschlacht vor Skagerrak gefallenen
Matrosen war am Jahrestag der
Schlacht die Wache vor dem Palais
des Reichspräsidenten durch die Reichs¬
marine gestellt worden (Bild links) .
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€in Muarüger Rettungs¬
wagen

Der „Internationale Rettungsdienst "
bat in Berlin einen neuen Rettungs¬
wagen in Dienst gestellt . Auf dem
von einem Motor angetriebenen Drei -
radwagcn ist ein Rettungsboot aufge-
bängt . Dieses Boot nimmt gleichzeitig
die Tragbahre auf . so daß es zu Wasser
und zu Lande Verwendung finden

kann ( Bild rechts ) .
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VeiriebsKraKkenKaffeK
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Der Verband zur Wahrung der Interessen der deutschen Be-
triebskrankenkassen hält seine Haupttagung in Karlsruhe ab. Sie
beginnt am heutigen Tose . Diese Organisation hat große wirt¬
schaftliche Bedeutung ; denn sie vertritt ca . 3000 Betriebskranken -
kasscn mit ungefähr 3 Millionen Versicherten. Nach einer amtlichen
Statistik zählten wir im Reich im Jahre 1026 4142 Betriebskran -
kenkassen mit insgesamt 3142 000 Versicherten, darunter waren
2 465 000 männlichen und 687 000 weiblichen Geschlechts .. Nach der¬
selben Statistik haben die Betricbskrankenkassen im Jahre 1926 an
Beiträgen 312 049 000 Jl oder pro Versicherten 99,32 Jl an Beitrii -
den eingenommen ; demgegenüber wurden ausgegeben :

für Krankenhilfe 266 297 000 Ji , oder pro Versicherten 84,75
für Wochenhilfe 11546 000 Ji , oder pro Versicherten 3,67 Ji ,für Fürsorge im allgemeinen 2 026 000 Jl , oder pro Versicher¬

ten 0,70 Jl ,
für Sterbegeld 4 789 000 Jl , oder pro Versicherten 1,70 Jl .
Die Verwaltungskostcn spielen eine geringere Rolle , weil der

Unternehmer die diesbezüglichen persönlichen Ausgaben selbst zu
tragen hat .

Die angeführten Zahlen sprechen eine gewaltige Sprache und
geben eine Uebersicht über die Leistungen der Betrjebskrankenkas-
sen. Wenn wir auch von unserem Standpunkt aus die Zersplit¬
terung im Krankcnkassenwesen bedauern und die Art und Form der
Betriebskrankenkassen prinzipiell ablehnen , so müssen wir doch an¬
erkennen, daß auch diese Kassen nach dem Zahleninhalt sehr viel
leisten.

Bedauerlich ist an der Form der Betriebskrankenkassen, daß
das Selbstverwaltungsrecht der Versicherten gegenüber den Orts¬
krankenkassen bedeutend eingeschränkt ist und eine Vorherrschaft der
Unternehmer besteht , obwohl die Versicherten zwei Drittel der Bei¬
träge aufbringcn . Auch in der sonstigen Praxis bergen die Bc-
triebskrankcnkassen für die Arbeitnehmer große Nachteile in sichSo z . V . die ungünstige Beeinflussung auf dem Arbeitsmorkt , weil
vielfach in den in Betracht kommenden Betrieben als günstige Ri¬
siken nur gesunde Personen eingestellt werden. Ferner scheut sich
mancher Versicherte die Kasse rechtzeitig in Anspruch zu nehmen,weil es vielfach für den Weiterbestand des Arbeitsverbältnisies
Gefahren in sich birgt .

Im Betriebskrankenkassenverband selbst , sind nur die Arbeit¬
geber und btc von ihnen bestellten und abhängigen Geschäfts¬
führer vorherrschend. Der Einfluß der Versicherten beschränkt sich
unseres Wissens nur auf ein Drittel: Das ist ein großes Unrecht ,
weil die Versicherten, wie schon bemerkt , die Hauvtträger der La¬
sten sind . Anträge auf Erweiterung des Mitbcstimmungsrechtes der
Versicherten sind bis jetzt abgelehnt worden. Vor 2 Jabren bat
der Bund badischer Arbeigeberverbände in einem Rundschreiben
sich besonders gegen die Erweiterung der Rechte der Versicherten
ausgesprochen .

Trotz all der angeführten Mängel begrüßen wir die Betriebs¬
krankenkassentagung in Karlsruhe. Wir begrüßen besonders die
Vertreter der Versicherten und wünschen ihnen zu ihren Bestrebun¬
gen aus Erweiterung ihrer Rechte besten Erfolg . Die Tagung in
Karlsruhe soll ein Markstein des Fortschritts der Krankenversiche¬
rung sein . Sie soll ein Mahnruf gegenüber denjenigen bedeuten,
die allzulaut den Schrei nach „Abbau " der sozialen Gesetzgebung
anstimmen. Die deutsche soziale Gesetzgebung ist ein Stück Lohn¬
politik . Ihr Abbau wäre ein Verbrechen. Dagegen kann sie durch
Zusammenfassung vereinheitlicht und in der Verwaltung verbilligt
werden. Was die Unternehmer selbst an Verwaltungskosten in den
Vetriebskrankenkassen aufzuwenden haben , geht ebenfalls zu Lasten
der deutschen Wirtschaft. Durch die Vereinheitlichung der Kran¬
kenversicherung erkält sie auch ein mehr solidarisches Gepräge und
eine bessere Mitwirkung der Versicherten in der Selbstverwaltung .

Hoffen und wünschen wir , daß die Tagung die Zeichen der Zeit
erkennt und einen Abschluß findet , der für die soziale Gesetzgebung
im Interesse der Versicherten einen fortschrittlichen Charakter be¬
deutet .

OeVeskschüflsveWegUKg
Der internationale Textilarbeiterkongreh

der zur Zeit in Gent ( Belgien ) stattfindet , ist von 13 Organisa¬
tionen beschickt , die sich auf 12 Länder verteilen . Es sind im ganzen
105 Delegierte anwesend. Die Begrüßungsansprachen — von
Sanny n - Belgien eingeleitet — beschäftigten sich eingehend mit
dem Kampf der indischen Textilarbeiter. Die Grüße der indischen
Textilarbeiterschaft , die der Internationale noch nicht angcschlosien
sind , wurden von dem als Gast anwesenden indischen Gewerkschafts¬
vertreter Bakhala überbracht . Er schilderte die ungeheuren
Schwierigkeiten, die die indischen Textilarbeiter noch zu überwinden
haben , um Mitglied der Internationale werden zu können, glaubte
aber , daß der Tag , an dem der Beitritt erfolgt , nicht mehr allzu fern
sei . Bakhala ging dann auf den gegenwärtigen Streik der Tex¬
tilarbeiter in Bombay ein und schloß mit der Hoffnung , daß der
Kongreß die streikenden moralisch und materiell unterstütze. Die
Rede Bakhalas wurde von dem Kongreß mit großem Beifall ausge¬
nommen. Frühwirt-Wien begründete hierauf eine Entschließung,
die den streikenden indischen Textilarbeitern die Sympathie des
Kongresses aussprichi. Die Entschließung wurde einstimmig ange¬
nommen.

Der schriftliche Bericht des internationalen Sekretärs Tom
Sbaw-England , weift darauf bin , daß 1925, als das Sekretariat
nach London verlegt wurde , demselben 13 Länder Tnit 14 Verbänden
angeschlossen waren . ■Später seien Italien , Ungarn und Frankreich
ausgetreten. Frankreich sei im Laufe der Bcrichtszeit wieder bei¬
getreten . aber Ungarn und Italien stünden noch fern . In -Italien
fei keine Organisation vorhanden , die der früheren gleiche und es
bestehe keine Aussicht , eine ähnliche Organisation zur Zeit wieder
in» Leben zu rufen . Die Tätigkeit der Kommunisten und die
schwere Krise in der Textilindustrie hätten die Organisationen ge¬
schwächt, iodaß größere Fortschritte nicht zu verzeichnen waren . Die
Bemühungen in außereuropäischen Ländern für den Anschluß an die
Internationale hätten noch keine greifbaren Erfolge gehabt/ Jm -
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Dss Neue Ieppelin-MUchU
Oer NnSrnng Ser Voucher

Auf der Friedrichshafener Werft wird unter Einsatz aller
Kräfte an der Fertigstelluna des neuen Luftschiffes, des bisher
größten, das in Deutschland gebaut wurde , gearbeitet , und zwar
ist bereits der größte Teil des Gittcrrumpfes mit der Außenhaut
überzogen, die zurzeit ihren alumiumfarbigen Anstrich erhält ,
Noch sind die Gaszellen nicht eingebaut , io daß ein Blick in das
Innere des Rumpfes eine Vorstellung von den riesigen Ausmaßen
des L . Z . 127 gibt in den rund 15 Kilometer Aluminiumträger
und mehr als 100 Kilometer Stabldraht eingebaut sind . Mehr als
20 000 Quadratmeter .Baumwollstoff verkleiden den Schiffskörper.

In der großen Kabincngondel , die zum erstenmal in ihrem
Hinteren, sich äußerlich scheinbar verjüngenden Teil in den Rumpf
hineingcbaut ist und so in allen Räumen gleiche Höbe aufweist,
wird augenblicklich die Einrichtung des Wohnraumes und der zehn
zwcikettigen Passagierkabinen eingebaut und die Mahagonitäfe¬
lung angebracht. Für den Fußboden bat man ein besonders leich¬
tes südamerikanisches Hol », das den Namen Balsaholz trägt , ver¬
wandt , so daß der Bodenbelag der Kabine bei aller Leichtigkeit
nahezu einen Zoll stark ist. — Zu beiden Seiten des unteren Lauf¬
ganges sind bereits Benzintanks eingebaut , da das Luftschiff , das
bekanntlich als Brennstoff in der Hauptsache das' neue Brenngas
verwenden wird , aus bestimmten Gründen auch einen kleinen
Benzinvorrat initführen wird . Dieser Vorrat soll nämlich als
brennbarer Vetriebsballast dienen , wenn das Schiff mit prallen
Zellen aufsteigt und durch den hierbei entstehenden Gasverlust ent¬
sprechend schwerer wird . Pro 100 Meter Höhe wird das Luftschiff
in diesen : Fall um 1 Prozent schwerer , so daß zum Ausgleich ent¬
sprechender Ballast abgegeben werden muß. Dieser Ausgleichs¬
ballast besteht nun in dem Benzinvorrat , der solange in den Mo¬
toren verbrannt wird , bis der Gewichtsausgkeich erzielt wird und
dann die Motoren auf das Brenngas umgcschaltet werden können,
mit dem unter diesen Umständen sparsamer gewirtschaftct werden
kannn. Die erste Füllung der Brenngaszellcn wird von der auf dem
Friedrichshafener Werftoelände neben der alten Gasanstalt er¬
richteten neuen Brenngasfabrik des Luftschiffbaues erfolgen , die
demnächst fertig wird und eine " Leistungsfähigkeit von rund 250
Kubikmeter Brenngas in der Stunde haben wird . Ueber die
eigentliche Füllung des Schiffes hinaus muß dieses Brenngas in
Hochdruckbehältern auch gelagert und dann in Stahlslaschen ab-
gcsüllt werden, die entsprechend den noch nicht ganz feststehenden
Dispositionen des Luftschiffbaues Zeppelin nach den verschiedenen
ausländischen Stützpunkten transportiert werden sollen , die der
L . Z . 127 Bei seinen kommenden Amerika-Fahrten und vor allem
bei seiner beabsichtigten Weltreise anlaufen wird .

Zeppelin 127. Der Bau des neuen Zevoelinluftschincs gebt
in Friedrichshafen seiner Vollendung entgegen. Unser Bild zeigt

die Passagiergondel und den Führerstand .

merhin seien wichtige Verbindungen mit vielen Länderorganisatio¬
nen hergestellt worden . Tom Shaw macht zu dem von ihm schrift¬
lich vorgelegten Geschäftsbericht noch einige Erläuterungen. Er
verlangt die Einsetzung einer Finanzkommission, in die aus allen
Landesorganisationen je in Vertreter entsandt werden soll.

Die Aussprache über den Bericht wird von S ch r a d e r-Deutsch-
land eröffnet . Er spricht dem Bericht seine Anerkennung aus und
verbindet damit den Wunsch , daß es dem Sekretär gelingen möge
die der Internationale noch fernstehenden Länder derselben anzu¬
schließen . Hierauf begrüßt A n s e e l e -Velgien den Kongreß. Er
verweißt auf die Schöpfungen der belgischen Arbeiterschaft, nament¬
lich der Konsumgenossenschaft , die allein in Gent 15 000 Webstühle
und 170 000 Baumwollsvindeln beschäftigt. Zu Punkt 2 „Neue Sat¬
zungen" referiert Rosche r -Reichenbcrg ( Tschechoslowakei ) . Er be¬
gründet den vorliegenden Entwurf und bittet um Annahme .

I « Rbeinschiffahrtskonslikt
haben die Arbeitervertreter den BorMMg . durch ein« ^ sondere
Kommission die Löhne und Arbcitsverhältnisse der ausländischen

Diese Weltreise ist vorläufig so gedacht , daß ^ si
bis vier Etappen durchgeführt werden soll . Die

fügung steht . Die zweite Etappe , die quer über den S - . ^ |X
Ozean führt und ebenfalls etwa 10000 Kilometer lang 7^ :7 °»

cdc"1 sidie Strecke Tokio — San Diego (Kalifornien) sein , ■ }
aber auch die annähernd 13 000 Kilometer lange Strecke * itaj)
bis Lakehurst unter Auslassung San Diegos . Wird dE ' Tag
fornische Flughafen angeflogen , dann würde das Luftsch'»

,
inen

an einem Ankermast befestigt werden und von hier aus »» '
ten Etappe (4500 Kilometer ) nach Lakehurst starte» .
grobe Salle bereits von den amerikanischen MarinebeborH,
den Besuch des deutschen Zevvvelins zur Verfügung a * 11 » m
Die l e tz
F r i e d r

.»»dt e Etappe mit 7000 Kilometern wäre L a k e b »Jü M.
^ ichsbafen . Infolgedessen müssen Brenngas '

}
'‘Itait

nach Tokio. San Diego und Lakeburst transvort werden , »LtiE 5Uniilckhaben sich die Japaner , mit denen bereits Fühlung genoinwT One
bereit erklärt , mit eigenen Schiffen diese Transporte von
aus durchzufübren und auch sonst dem Unternehmen jegn^
terstützung zu gewähren .

Für diese Weltreise und auch die sonstigen großen Fab^ , ^ ^Zeppelin -Kreuzers wird die Besatzung so vermehrt , daß jeder t
mit drei Wachen besetzt wird , während beim Z . B . _

III fc ’
ba.Amernka-Fabrt nur zwei Wachen eingerichtet waren .

vorangehenden kleineren Werkstätten - und Probefahrten, ^
Deutschland und die benachbarten europäischen Länder füb ^ U ^
den , wird nur ein Teil der Besatzung und dafür eine grE ^
zahl von Passagieren an Bord sein . Es ist übrigens nicht »' 0 ,

8.
scheinlich, daß man in Friedrichshasen den 8 . Juli , an de^ ! ^ »8) IlluTC ITC Otl11UJ2 *l)UIv11 Util O. -01**1, Uli ' i lögjt
Zeppelin 90 Jahre alt geworden wäre , zur feierlichen ^~ " i !t r 8L . Z . 127 auf den Namen „Graf Zeppelin " benutzen und
die Spitzen der deutschen Behörden einladen wird, doch ü"
gültige Besckilüsse in dieser Richtung noch nicht getroffe»-
Lame des Monats Juli wird neben zahlreichen sonstige »
denvertretern auch der Reichsrat in Friedrichshafcn eintre»
das Schiff zu besichtigen .

Der Andrang von Schaulustigen auf der Luftschiffwer̂
steigt alle Vorstellungen . Ueber Pfingsten wurde da ^

Etappe von rund 10 000 Kilometer würde Friedrichs ^ '»s ü
bis Tokio sein , wo für das Luftschiff eine große Halle S»st m

«TV * ö («rfrrnnf* hro rtitor iiftor heil ÖM . Ute st

5 '*bci
'en

ijttci
L^t §

schiff von rund 20 000 Pesonen besichtigt und fortwäblc ^ ■
fcn neue Massenanmcldungcn ^

ein , von
^ RcisegesellschaN '

IUI IlCUC .ytU | |UiUHmnvuiiöwi vv» ^ v» . | vDv | v.. rv - jj(
Automobilklubs bis zu Gewerkschaften und geselligen Vcrc

6"!,lebnisf- L « r
hem e»A |, 5 di
eit nn l r j

"■ D
Schiffahrt zu untersuchen und die Unterjuchungsergebnisie
Neuregelung der Löhne als Grundlage heranzuziehen ,

""
abgelehnt . Mit Recht ; denn so wenig wie seinerzeit
des Ruhrbcrgbaus das Schmalcnbach-Eutachtcn als Basis 8U

( ^
- 1=3

rcgellcka der Löhne dienen konnte- — trotz des Gutachtens ^
'ey

ichließlich 8 Prozent Lohnerhöhung bewilligt werden — ebe») >M, .!»loi
kann sich das Rbcinschiffahrtspersonal die NeuregelunS ^ f II “»
sozusagen von einer Lobnuntersuchungskommission diktiere» j t
Wozu eine solche Kommission? Zunächst wird sie kaum CMfpiJ bjj

ei

l ]i Itiuei UUIIIU OU Itu/iuu, VUO erit tut * WVU wie 11-7
das Eutachtcn ^je nach seinen Ergebnissen v̂erwerfen wiro .

^ .^ii
lehnt es das Schiffahrtsvcrsonal ab, den Lohn mit auge»^ ^
Betriebsergebnissen all zu eng zu verknüpfen ; denn das
der Lohnregelung zu einer Art gleitender Skala führen ,
Arbeiterschaft überhaupt nichts wissen will . Der Nachweis- ^
deutsche Rheinschifsahrt noch lange nicht vor die Suttbe 0C ii®'
der geforderte Lohnabbau abgelehnt wird und eine " ov»^ g >
erfolgt , ist von den Arbeitnehmern längst erbracht und ber -
giebig in der Presse erörtert worden . Bei dem Kampf i» ^ M
schifsabrt bandelt es sich, wie die Dinge zurzeit bereits liews; f
lich überhaupt nicht um die Möglichkeit, den Konflikt
seitige Ueberzeugung zu lösen , sondern nur noch um ^
Machtprobe, zu der die Reeder das Rheinschiffahrtsversa^^
die Aussperrung herausgefordcrt haben .

"

Lohndifferenzen im Erzbergwerk Kappel bei
Betrieb der Schwarzwälder Erzbergwerke in Kappel ist
Zeit stillgelcgt , die etwa 200 Mann starke Belegschaft iS .
lassen . Zwischen der Belegschaft und der Verwaltung »
Neuregelung der Tarifverbältnisie Differenzen entstände»
nicht beigelegt sind .

Tageskalenüe *
söer SozialüemparteiKarlsruhe

Sozialdem . Bürgerausschnßfraktion . Heute Montag
abends 8 Ubr . im Stadtratssitzungssaal Sraktro »
Die Wichtigkeit der Sache erfordert vollzähliges Ersw^,

Vrssfkasten der Redaktion
A . K . 160. Wenn langwirtschaftlicher Betrieb vorb »^ c^

die Beitragszahlung erfolgen , denn der Betrieb ist »e

0/cW 1pflichtig. Die Frage , ob der Betriebsinhabcr So»'»
spielt keine Rolle .

O. Leovoldshafen . Die staatliche Hundesteuer »e *r
„M

auch für Arbeitsbunde . Die Gemeinden können a°el
Zuschlag ^ ^ ^

icheit Sund

Endlich junges Gemüse . Nun kann die Hausfrau j
mahl wieder abwechslungsreicher gestalten . Die $>%{!■'

, \
sind allerdings an und für sich etwas fade . Mas» ' -.j ’J
weist sich auch hier als treuer Notbelker. Schon. . igen Gemüsebringen den Eircngeschmack der tischfertiger
der Weise zur vollen Entfaltung.
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Karlsruhe , den 4. Juni 1928.

Sefchichlskalender
1844 Hungerrevolte ichlesilcher Weber . — 1875 f-Dich

- lörike. — 1919 -«-Frauenrechtlerin 5 . Dohm. — 1922
M^ -

^ entat auf Scheidemann . — 1924 Internationaler
^ tttskongreb in Wien . — 1924 f-Maler Friedr . Kallmorgen.

°°anz . Astronom Lam . Flammarion .
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rde«.
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Srenadierlag
lj .®s tßongenen Samstag und Sonntag stand Karlsruhe unter
^ ruck der hier abgehaltenen sogen . Wiedersehens -

^ ks Grenadierregiments Nr . 10 9 . Aus dem
eandc stnd diejenigen Angehörigen des Regiments und ver-

8ormationen zusammengekommen, die auf ein Wieder-
, den alten Kameraden , mit denen sie gedient und im

■ ae
'
i“1 ^

"dstanden haben , Wert legten , um einander die Hand zu
'"

ne § > Erinnerungen auszutauschen. Am Samstag abend

alist? Grenadicrdenkmal an der Hauptpost eine ® c >

n ji g e d e n kf e i e r unter Mitwirkung der Rcichswehr-
btif Instanz und im Beisein einer Abteilung Reichswehr abge-
K»> ^ öttr Architekt O c r t e l hielt die Gedenkrede . Die Feier

ngs»» ^ drucksvoll und auch von unserm Standpunkt aus tragbar .
? ein v . Pfeil bei der Niederlcgung eines von dem

. ^ Trotzherzog gewidmeten Kranzes etwas von Treue zu
dü ^ ^ Vaterland bergesagt, was sum Mindesten als d e ■

bezeichnet werden muh. Nach der Neuordnung der
iaVtH«»t sich gezeigt, dab das deutsche Volk auch ohne die sogen .
: 1- - .i »l seinen diversen angestammten Fürstenhäusern , die ibm
flTTtt̂Tdeti “ ov *v |vvv uui ) ivu/t dui uuvii/mntti «viit *vui w <

ffiCfl8
* ' ^ ssungshalle Zapfenstreich mit nachfolgender Wiedersehens

0 OOÖ . bonntag vormittag bewegte sich ein grober Zug der alten
urde . n, an die 15 000 Mann , mit mehreren Musikkapellen durch

krf | . kratze nach dem Festplatz. Voraus verschiedene Abtei-

vat is,
" historischen Uniformen von 1803—1918 . Der übrige Teil

Ä - wickelte sich in den Bierzelten und in den verschiedenen
nn& S der Stadt ab.

man im allgemeinen den Regimentsfesten skeptisch
jitWilen mutz — sie haben autzenpolitisch schon viel ge-
de»>V^ > Io kann in dem Falle doch gesagt werden , dqh von ir -
T

^I ^ chcn politischen oder gar nationalistischen Spekulationen
^ ^ kochen werden kann. Das Fest war durchaus neutral ge-

wollte auherdem dem edlen Zwecke der Unterhaltung des
Friedhofes in Lens dienen . Das Hauptinteresse haben wohl
l Uetcicit der Sache entgegengebracht. Unaufhörlich rollten

^ ^ wagen durch die Stadt . Allenthalben klang es aus den
? ^ r Wirtschaften und manch schwankende Gestalt, ge -

«t ^ Orden und Ehrenzeichen gab Zeugnis von altem Sol -
na Wenn cs nach den Brauereien geht, wird jeden

Ni 8 gekostet hat , recht gut auskommt. Am Abend war vor

S«^ >

^ eine solche Sache gemacht .

ii&

„Karlsruher Herbsttage " 192$
^ . .sich in den letzten Jahren der Karlsruher Berkehrsvcrein

ei ^2stz§ ^ Bevölkerung wandte und zur tatkräftigen Mitarbeit
, /K ^ vorstehenden „Karlsruher Herbsttage" aufrief , da fehlte

" zahlreichen Vereinigungen und Organisationen , die sich
ägen künstlerischer und wissenschaftlicher Art , namentlich

SOUS » '1' 1 und literarischer , sowie mir wirtschaftlichen und all-
" -̂ v-« rkehrsfördernden Unternehmungen bereitwilligst zur Ver¬

güten. Sie gingen alle von der Erkenntnis aus , dab cs
t sei , die „Karlsruher Herbsttage" als feststehende Tra¬

ich Möglichkeit immer weiter auszubauen .
der Tat , über den Gedanken dieser groben beimatkund-

Westdeutschen Veranstaltungen mit ihrer festoerankertcn,
«Erkannten hohen Tendenz , mit ihren kulturellen und oer-

sichen groben Vorteilen hrouchen wir heute kein Wort
iẑ erlieren . Wir wissen , dab in jedem Jahre während der
sick br Herbsttage" etwas geboten wird ; allein schon in
Östlicher Hinsicht kann man den Wert dieser all-
^

^wderkebrenden Zeit , in der die Fremden mit Sicherheit
Metungen finden , nicht hoch genug einschätzen .

bereitwilliger und freudiger wird daher auch in diesem
i 1 Ruf des Karlsruber Verkehrsvereins befolgt werden, der

ij utigen Ausgabe unseres Blattes wiederum all« Institute ,
lz? dd Oruganisationen zur Mitarbeit aufforüert . Eleich-

lv » N Verkehrsverein alle diese Institute und Organi -

mlf

‘
M

litt-
5“ einer grundlegenden Besprechung auf 13 . Juni ds . I .,

, ,
6 Ubr, in den Bürgersaal des Rathauses ein.

h i.vsuurelle Leben Karlsruhes ist so reich und vielgestaltig ,
k IU|J „! _ _ _J .. . VP. • . . .. n . . f . . P. ff . . .. . . (V> .

ch >
JllL* ft .‘' " vvinac 4/ CliqiU ' JUJK 1119 &U lUltll . wie llUiUCl ,

irTHs ls^ utidee auch dieses Mal einen Mittelpunkt des llnter -

nur einer zweckmäbigen Zusammenfasiung von Veran -
^ unserer zahlreichen Vereine und Organisationen bedarf,
zugkräftige Herbstwiche ins Leben zu rufen . Wie immer,

bilden.

■ k

nß Aber darüber hinaus wird ein Ausschnitt aus
ist IV »!ft^ ueistigen und wirtschaftlichen Leben der badischen Lan-

;*io *1* 8u « eben sein . Die „Karlsruher Herbsttage" müsien
Karlsruhes als Fremdenstadt ist auf das engste

Ak, " gen verknüpft , und es ist daher die Pflicht aller ,
Ausgestaltung des Programms beizutragen . Die

im Bürgersaal des Rathauses wird Gelegenheit
s

(6® ,% „Vr1 Aussprache bieten , und es ist nur dringend zu wün»
bem Ruf Folge leisten.

JjiiK erfucht der Verkebrsverein in dem Aufruf die Jn -
a» Aristlils^guuisationen , ihm auch alle sonstigen Veranstaltun -

S mitzuteilen , die außerhalb der „Herbsttage" liegen,
NnS ,

geeignet sind , Fremde in unsere Stadt zu führen .
»• ^ Verkebrsverein rechtzeitig und genau Namen und

Veranstaltungen mitgeteilt werden, können die Ver-
M in den Werbemitteln vollständig sein . Sie kom-

der Hebung des Fremdenverkehrs und damit des
etfi»

tu® Ier' l t^en und wirtschaftlichen Lebens zugute, son-
r (V S ^ iih

® in ‘ e den Veranstaltern selbst , wenn sie sich der
unterziehen , den Verkehrsverein zu benachrichtigen.

z?»sen
"^ mals die dringende Bitte ausgesprochen, alle Vor-

* •>* I dihdr & und künftig beim Verkebrsverein zu melden. Die
^ " bsttage" 1928 aber sollen wie im vorigen Jahre zuV

•1k

stitzd» kc^4 und künftig beim Verkebrsverein zu melden. Die
ifaen «.

^ndsttage " 1928 aber sollen wie im vorigen Jahre zu
il>t «. Kundgebung des geistigen und wirtschaftlichen Lebens

Karlsruhe werden .

besuch -er Technischen Hochschule
. im Sommersemester 192$

rl r studierenden an der Technischen Hochschule Karls -
sich im S o m m e r s e m e st e r 1928 auf insgesamt. . . . Gasthörer (70 Frauen ) . Auf

wie folgt :
I* ‘" fcf V- % ** w v ui m c *. | s. ui

befinden sich 122
v ne verteilen sich die StudierendenSri;* •r ’*1 "«neuen lim oie » ruoierenoen w,e iorgi .

m«>lung 71, Architektur 148 , Bauingenieurwesen 131 ,
368 , Elektrotechnik 231 , Chemie 96 . Auf die cin-

i«v‘ Münder entfallen : Baden 658 , Anhalt 1 , Bayern
Ä»' 3 , Bremen 1 , Hamburg 12, Hessen 12 , Lübeck 3 ,

^ derin 2 , Mecklenburg-Strelitz 1 , Oldenburg 2 ,
> 1N '

i . °chlen 13, Schaumburg Lippe 1 . Thüringen 6 ,
Studierende . Ausländer deutscher Herkunft sind

Ausländer 125. Unter letzten befinden sich 9 Bul -
q^ rr, j 2 Estländer , 7 Finnländer , 4 Georgier . 7 Griechen ,
V ' j M Jugoslawien , 4 Norweger , 2 Polen , 4 Rumänen ,

5 Schweizer, 4 Türken und 8 Ungarn .
e ausländische Staaten sind mit je einem Studieren -

Vogelschuh und ckatzenplage
Die Katzen sind bekanntlich sehr gefährlich für unsere Vögel

und um letztere vor Angriffen durch die Katze zu schützen , muh alles
getan werden. Auf ein einfaches Verfahren bat kürzlich das Amts¬
blatt des Landesverbandes Sachsen für Obst- , Wein - und Garten¬
bau bingewiesen, das von grobem Nutzen sein könnte, wenn es
möglich wäre , es überall einzufübren . Es hesteht darin , daß den
Katzen während der für die Vogelwelt kritischen Zeit — in der
Regel vom Monat Avril bis Juni — ein kleines Brettchen
um den Hals gehangen wird , wiKiurch es den Katzen un¬
möglich gemacht wird , zu klettern . Das Hilfsmittel , das sogenannte
Katzenvorhemdchen , ist in einem Merkblatt näher beschrie¬
ben , das der erwähnte Landesverband gern zur Verfügung stellt.
Das Mittel ist sehr einfach und ohne jede Tierquälerei .
Die vogelfreundlichen Forstbeamten des Moritzburger Forstreviers
baden es mit durchichlagcndem Erfolg ausorobiert . Das leichte
Brettchen , dar der Katze mit einem festen Riemen so um den Hals
gedüngt wird , daß es von der Katze nicht über den Kopf gestreift
werden kann, soll etwa von der Größe einer Zweidrittelpostkarte
sein und höchstens bis zum Sprungelenk (der Verbindung zwischen
Ober - und Unterschenkel ) herabreichen. Zigarrenkistenholz bat sich als
zu wenig widerstandsfähig nicht bewährt : am besten geeignet ist
ein Stück dünnes Sperrholz . Durch das Anhängsel wird die Katze
im Laufen und Springen und im Mäusefang nicht behindert . Das
Brettchen hindert aber die Katze am Klettern und darin liegt sein
ganzer Zweck . Sobald die Katze das Klettern versucht , klappt das
Brettchen vor das Gesicht, wodurch sie zum schleunigen Aufgeben
dieses Vorhabens gezwungen wird . Wegen der verschiedenenEröhen
der Katzen lassen sich genaue Matze der Brettchen nicht angeben.
Sind sie zu kurz , so ist zu beMrchten, datz die Katze lernt , darum
berumzufassen. In den sudetendeutfchen Forstbäufern tragen die
Katzen des „Borhemdchen" »um Teil das ganze Jahr , in Moritz¬
burg nur während der Brut - und Jungvogelzeit . Letztere Mab -
nabme genügt vollständig . Die Katze braucht also nur während der
Monate Avril bis Juni gesichert zu werden. Beginnt infolge mil¬
den Wetters die Brutzeit etwas früher , so möchte auch die „Siche¬
rung " etwas früher erfolgen.

SS Wieder ein Opfer des Verkehrs. In der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag ist der am Freitag obend 5 Uhr Ecke Karl Fried¬
lichstraße und Kaiserstratze von einem Auto angefahrene und
schwer verletzte Reisende Gen. Andreas Gerhardt aus Mülheim
a . d. Ruhr seinen Verwundungen erlegen . Gen. Gerhardt , der
im Alter von 42 Jahren stand, war Angestellter der Reklame-
Kunst- Gesellschaft Essen , die für die sozialdemokratische Presse In¬
serate akquiriert . Der Verstorbene war ein fleißiger , korrekter
Mensch , dem seine Kollegen, wie alle, die ihn kannten , ein ebren-
dts Andenken bewahren werden . Dem Vernehmen nach war es
ein Auto von Veits Fahrschule in Breiten , da- das Unglück her-
beifübrte . Es mutz noch aufgeklärt werden , wie das Auto den auf
dem Gehweg stehenden Mann überfahren konnte. Die Schuld kann
kaum auf seiten des Ueberfahrenen liegen.

Amerikanische Gäste in Karlsruhe . Anläßlich seiner Deutsch¬
landreise weilt z. Zt . der badische Bolksfestoerein Neuyork in
unserer Stadt , aus welchem Anlab gestern abend in der Glashalle
der Stadtgartenwirtschaft ein Heimatabend veranstaltet wurde.
Herr Verkehrsdirektor Lacher begrübte die Gäste in herzlicher
Weise. Ebenso sprachen namens der Ortsgruppe Karlsruhe des
Landesverius Badische Heimat Herr Dr . Waldenaire und
namens des Karlsruher Bürgervereins Herr Rechtsanwalt Dr.
Gönner tiefempfundene Worte Willkomensworte an die Gäste . Die
beiden Präsidenten des Eaftvereins dankten in warmer Weise.
Der übrige Teil des Abends wurde ausgefüllt durch Vorträge des
Ruzek ' schen Quartett , Rezititionen des Herrn Oberregisseure
Schönfeld , des Heimatdichters Fritz Römhkldt und des
Sängervaares K ö g e l e . So verstrich der Abend in bester Weise.
Möge er den amerikanischen Gästen in bester Erinnerung bleiben.

Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe im Monat
Mai . Zahl der Postscheckkunden Ende Mai 43128. — Zahl der P .»
Kunden im Avril 43 012 , mithin Zugang 116 . Auf den Kon¬
ten stnd im Mai ausgeführt : 1 377 509 Gutschriften über 231596 461
Mark , 918 218 Lastschriften über 232 027 329 Ji . Umsatz 2 295 727
Buchungen über 463 623 790 Ji , davon sind bargeldlos beglichen
373 251008 -.X . Durchschnittlichestägliches Gesamtguthaben 23 678 749
Mark .

8 Kammermusik-Konzerte. Montag , 4 . Juni , beginnt der all¬
gemeine Vorverkauf für die N e u f e l d t scheu Kammcrmusikabende
1928/29 . Es wurden gewonnen : Busch -Quartett ( 27. September ) ,
Rosö-Quartett (1 . November) , Poziak-Trio (22 . November) , Wend¬
ling -Quartett ( 10 . Januar ) , Gewandhaus -Quartett ( 21 . Februar -
und Böhmisches Streich -Quartett (14 . März ) . Als Konzerttag ist
der Donnerstag einheitlich beibehalten worden . Jedes Konzert
wird nur einem Meister der Tonkunst geweiht sein , es gibt also
diesmal einheitliche Komponistenabende, und zwar Beethoven
( Dusch) , Brahms (Ros ^ ) , Schubert (Posniak ) , Reder (Wendling ) ,
Mozart (Gewandhaus ) und Dvorak (Die „Böhmen" ) . — Der Vor¬
verkauf für Abonnenten findet den ganzen Juni über statt , vom
1 . Juli ab erhöben sich die Abonnnementsvreise . Einzelkarten für
das Busch -Quartett sind erst ab 1 . September erhältlich .

Zur Einreise nach Amerika. Die hiesige Vertretung des Nord¬
deutschen Lloydreisebüros Eoldfarb teilt uns mit , dab laut
telegraphischer Nachricht aus Neuyork ein neues amerikanisches Ge¬
setz herausgegeben wurde , wonach Frauen und Kinder unter
21 sämtlicher in Amerika ansässiger Ausländer ab 1 . Juli bevor¬
zugt die Einreiseerlaubnis erhalten können . Nähere Auskünfte
erteilt obiges Büro .

Veranstaltungen
Moniag -Konzcrt im Siadtgarten . Anlätzlich der Tagung deS Ver¬

bandes zur Wahrung der Interessen der deutschen Betricbskrankcnkasscn,
findet am Montag , den 4. Juni d . I . , abends von 20— 22 .30 Uhr , ein
Konzert der Harmoniekapelle unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph
statt . TaS Konzcrtprogramm verspricht einige schöne UnterhaltungSstun -
dcn , so dab der Besuch jedermann cmpsohlcn werden kann. Die Ein¬
trittspreise sind ermäßigt . Näheres hierwegen siehe die Ar zeige .

Die Wahl der diesjährigen Karlsruher Sommcrkönigin wird in Ver¬
bindung mit einem groben Sommersest in sämtlichen Räumen der Karls¬
ruher Fcsthallc am Samstag , den 9. Juni , stattsinden . Der Karlsruher -
Rudcrvcrein v . 1879 will das fröhliche Fest in entsprechend grober Auf¬
machung, wie cs einer Sommcrkönigin aus dem Reiche von Schönheit und
Anmut geziemt durchführen, ähnlich wie dies im letzten Jahr der Fall
gewesen ist , das damals so beisallssreudige Ausnahme fand . Die vorberei¬
tende Jurv besteht auch dieses Jahr nur aus auswärtigen Persönlich¬
keiten . Tic Wahl der Karlsruher Sommcrmajestät selbst findet in aller
Ocffeiitlichkcit durch sämtliche Besucher statt . Dreihundert Mark der Sie¬
gerin , wertvolle Erinnerungsgaben den folgenden fünf Damen . Den sest -

lichen Rahme » geben die Aufführungen der vier Kapellen, die ununter¬

brochen bis zur frühen Morgenstunde die allerneuesten Schlager spielen.

Dazu sind , wie aus der Anzeige ersichtlich , die Eintrittspreise im Bor -

verkauf so niedrig , datz einer allgemeinen Mitwirkung bet der Proklamie -

rung der Karlsruher Sommcrkönigin nichts im Wege stehen dürste.

Karlsruher polizeiderichl
Berkehrsunfälle . Zwischen der Degenfeld- uckd Lachnerstraße

wurde ein Radfahrer , ( 13 Jahre alter Schüler ) beim Ue'berholen
von einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen.
Der Knabe erlitt schwere Verletzungen am Kopf und an
den Beinen . — In der Marienstratze wurde ein 5 Jahre altes Kind
von einem Postauto angefahren und an Obr Und Knie leicht ver¬
letzt . Den Führer des Kraftwagens trifft keine Schuld. — Ein
Radfahrer , der in der Ettlingerstratze die linke anstatt die rechte
Fahrbahn einhielt , wurde von einem Postomnibus angefahren un !̂

zu Boden geworfen. Er erlitt leichte Verletzungen am
Knie . Das Fahrrad wurde stark beschädigt . — Bei der Kreuzung
Waldstrabe -Karlstraße wurde eine Bürogehilfin non einem Per¬
sonenkraftwagen , als sie plötzlich ihre Fahrtrichtung änderte , rhne
dies durch ein Zeichen anzuzeigen, angefahren und zu Boden ge¬
worfen . Sie zog sich Verletzungen am Knie und an der rech¬

ten Hand zu und wurde von dem Führer des Personenwagens noch
dem Vinzentiuskrankenhaus gebracht. — Ein Radfahrer erstattete
auf der Wache Mühlburg die Anzeige, daß er zwischen Karlsruhe
und Knielingen von einem Personenkraftwagen , der ihn überholte ,
erfaßt und in die Strabenrinne geschleudert worden sei. Der Füh¬
rer des Autos sei weitergefahren und habe sich um ihn nicht ge¬
kümmert. Er hatte sich durch den Sturz Hautabschürfungen am
rechten Auge, an der Rase und eine starke Fleischwunde am linken
Handgelenk zugezogen . Die Nummer konnte nicht abgelesen wer¬
den . Nur das Kennzeichen I T.

Unfall mit Todesfolge. In Durlach in der Kronenstraße wurde
ein 5 Jahre altes Kind von dem Anhängewagen eines Bierfuhr¬
werks überfahren und so schwer verletzt, daß es im Städr . Kranken¬
haus gestorben ist . Der Junge war auf der Deichsel des Anhänge -
wagens gesessen und lieb sich mitfähren . Nachdem er bereits schon
einmal heruntergefallen war , saß er wieder auf . Als er plötzlich
herunter ging und unter der Deichsel hervorkriechen wollte , blieb er
hängen und wurde 2 Meter geschleift . Plötzlich rissen seine Kleider ,
sodaß er fiel und von dem rechten Sinterrad erfaßt wurde , das über
Brust und Bauch fuhr . Den Fuhrmann trifft keine Schuld, der er
von dem Vorfall erst durch Passantenrufe Kenntnis erhielt .

Beim Einbiegen von der Bismarchtrabe in die Amalienstraße
in Durlach fuhr ein 20 Jahre alter Maurer , der nicht im Besitze
eines Führerscheines war , mit einem Motorrad nach links in kur¬
zer Wendung anstatt in weitem Vogen . Durch die große Fahrge¬
schwindigkeitverlor er die Herrschaft über das Motorrad und stürzte
zu Boden . Er verletzte sich erheblich am Kopf und trug Hautab¬
schürfungen an Gesicht und beiden Händen davon . Das Motorrad
wurde stark beschädigt .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Das Hochdruckgebiet , das uns in letzter Zeit heiteres und
trockenes Wetter brachte, verflacht sich nunmehr . Im Bereiche der
sich hierbei entwickelnden kleineren Teilwirbel wird es zu örtlichen
Gewitterbildungen kommen .

Borraussichtliche Witterung : Dienstag , den 5 . Juni , zeitweise
heiter , örtliche Gewitterbildung .

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 173 , gefallen 4 , Kehl 293 , gefallen 7 , Maxau 455,

Mannheim 339, gestiegen 11 Zentimeter .

öerichtszeitung
Die Ahnengalerie der Bella v. Blühenberg

Ein Hundeprozetz
fm . Karlsruhe , 1 . Juni . Ein nicht alltäglicher Betrugsvrozeb

beschäftigte beute die erste Strafkammer Karlsruhe , vor der sich der
Sundehändler Karl Kehr aus Kuppenheim wegen Betrugs zu
verantworten hatte . Im Mittelpunkt des Prozesses stand eine hohe
Adlige auf dem Gebiete der Rassehunde, die Schäferhündin Bella
v. Blühenberg , die eine stolze Ahnentafel auszuweisen bat . Es ist
in Züchterkreisen bekannt , daß die Zuchtbestimmungen heute Tcör .
streng sind und neben der Ahnentafel auch eine Eintragungsbe¬
scheinigung die Echtheit der Rasse beglaubigen muß, — sofern vom
Käufer Wert darauf gelegt wird , pas immewr der Fall fein wird ,
wenn der betreffende Hund zu Zuchtzwecken erworben wird . Die
Rassereinheit wird in diesem Falle noch weit höher geschätzt als die
Schönheit des Hundes.

Der Angeklagte steht unter der Beschuldigung, die Schäfer-
Hündin Bella v . Blühenberg zweimal verkauft zu haben und dabei
durch getrenntes Operieren mit Ahnentafel und Eintragungs¬
bescheinigung einen der beiden Käufer , die beide die rassenreine
Hündin zu Zuchtzwecken wünschten, betrogen zu haben . Der An¬
geklagte hatte Ende 1923 die Schäferhündin Bella v . Blühenberg
einem Schuhmachermeister verkauft , sie ausdrücklich mit ihrem
Rassennamen bezeichnet und zu ihrem Beweis die Eintragungs¬
bescheinigung vom 19 . November vorgelegt . Die Ahnentafel der
Hündin jedoch hat er zurückbehalten und behauptet , er habe sie ver¬
legt . Es ist anzunehmen , daß er sie absichtlich zurllckbehalten bat ,
um beim Berkaufe eines anderen Hundes diesem einen alten
Stammbaum zukommen lassen zu können. Dies tat er später beim
Verkauf eines anderen Schäferhundes an einen Konditormeister ,
dem er dabei die Ahnentafel der Bella v . Blühenberg überreichte.
Wenn der Konditormeister gewußt hätte , daß er statt der aristo¬
kratischen Bella nur eine gewöhnliche Scherenschleiferin angeboten
erhielt , hätte er sich sicherlich nicht auf den Kauf eingelassen. Aber
die vmgelegte Ahnentafel bestärkte ihn in dem Glauben , dab das
Tier echt sei . Nach den in Zllchterkreisen üblichen Uebungen ist zu
Zuchtzwecken jedoch nur ein Hund geeignet , der einen Stammbaum ,
also eine Ahnentafel aufzuweisen hat . . .

Sicherlich ließ es sich der Hundehändler nicht träumen , daß man
wegen eines Hundes einen Menschen einsperren würde . Aber er
mußte es erleben , am 18. Oktober vom Amtsrichter in Rastatt
wegen Betrugs zu drei Monaten Gefängnis verurteilt zu werden.

Er legte gegen dieses Urteil Berufung ein . Auf diese hin kam
die erste Strafkammer Karlsruhe zu einer Aushebung des Vor¬
urteils . Sie erachtete trotz der Vorstrafen des Angeklagten einen
Monat Gefängnis für ausreichend unter Berücksichtigung , dab zur
Zeit der Tat , im Jnflationsjabre 1923 die Begriffe „mein" und
,chein" nicht wieder so gefestigt waren , wie dies heute wieder Eott -
seidank der Fall ist.

Sühne für eine Bluttat
Waldshut , 2. Juni . In der gestrigen Schwurgerichtssitzung

stand die Bluttat zur Verhandlung , die sich am 11 . Januar ds . Js .
in Bersalingen absvielie und damals den ganzen Hotzenwald in
Aufregung versetzte . Damals batte der Landwirtssohn Karl
Häßle von Jungholz die 17 Jahre alte Frida Frommberz
angeblich wegen verschmähter Liebe in dem Augenblick niederge¬
schossen , als sich das Mädchen mit dem Postauto zur Arbeitsstätte
nach Wehr begeben wollte . Der Angeklagte wurde wegen Tot¬
schlag zu einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren und 4 Monaten ,
abzüglich der 4 Monate Untersuchungshaft , verurteilt . Außerdem
wurden ibm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt . Zur Verhandlung waren 20 Zeugen und 2
Sachverständige erschienen .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Gastspiel deS Moskauer Jüdisch -Akademischen Thea¬

ters : 200 000 . Bon 7.30 bis nach 10 Uhr.
Stadtgarten : Konzert der Harmoniekapelle. Von 8 bis 10.30 Uhr .
Stsidt . Konzerthaus : Vorführung der LehrsilmS : Bon der Kunst des

Kochens. 4 und 8 Uhr.
Uniontheater : Der Fahnenträger von Sedan . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Fräulein Mama . August der Zerstreute . Beipro¬

gramm .
Palast -Lichtspiele : Mann gegen Mann . Lausbubenstreiche. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : 10 Tage , die die Welt erschütterten. Beiprogramm .
Gloria .Palast : 5 Minuten Angst. Aennchen von Tharau .

veieinsanzeiger
B̂ TtuflgooflMOjrtge« stnd«» unter McferRubrik tu der Regel M»r Aufnahme , oder wenden ;uv>

ReNamerRleuprei » berechnet.

Karlsruhe
Freie Turuerlchaft . Heute abend 7 Ubr , Turnratssttzong . ^ 9

Uhr Monatsverkammlung im Lokal Eambrinushalle . 4220
Bolkschor Karlsruhe -West. Heute abend 7 Uhr Teilnahme des

gesamten Chores an dem Begrüßungskonzert der Betriebskranken¬
kassen im Kühlen Krug . Die Mitglieder des Chores treffen sich
um 7 Uhr im Garten des Kühlen Kruges zur Empfangnahme der
Eintrittskarten . Um restlose Beteiligung bittet Die Verwaltung .

Durlach. Arbeiterwohlfabrt . Dienstag , den 5. Juni , abends
8 Ubr Lessingschule , Zimmer 3, Ausschußsttzung . 1120
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Meine basische LhroniK
ftnittlinecn , bei Brette » . Hier stürzte in einem unbe¬

wachten Augenblick ein dreijähriges Kind in einen mit kochendem
Wasser gefüllten Zuber . Das Kind erlitt so schwere Verletzungen ,
datz es bald darauf starb .

- t . Badenweiler , 2 . Juni . Freiwilliger Tod eines Lie¬
bespaares . In einer Holzmacherl,ütte hinter der Gemeinde Schweig¬
hof bat gestern Nacht der 23jährige August Held aus Müllbeim
erst seine Geliebte , die gleichalterige Johanna Vechtel aus Liv -
burg erschossen und sich hieraus selbst durch einen Schuh getötet . Wie
aus einem Brief hrrvorgeht , den man bei dem Mädchen fand , sind
beide aus Liebeskummer freiwillig in den Tod gegangen . Das
Paar hatte zuvor noch in einer Wirtschaft in Schweighof Einkehr
gehalten , wo das Mädchen den Abschiedsbrief an seine Angehörigen
schrieb , während ihr Begleiter durch sein aufgeregtes und zerfah¬
renes Wesen auffiel .

Kork . Samstag vormittag gegen 10 Uhr brach in dem An¬
wesen des Landwirts M o st b e r ge r ein Brand aus , der sich in¬
folge des scharfen Nordwinde » so schnell ausbreitete , dah die in
der Küche beschäftigten Brwohner erst aus das Feuer aufmerksam
wurden , als die Nachbarn zur Hilfeleistung herbeieilten . Trotz der
Bemühungen der Feuerwehr gelang es nicht . Wohnhaus und Oeko-
nomiegebäude zu retten , di « mit dem ganzen Mobiliar und den
Fahrnissen ein Raub der Flammen wurde . Es gelang lediglich
unter Lebensgefahr , das Grohvieh zu retten , doch kamen auch
mehrere Schweine in den Flammen um . Als Brandursache
dürfte Kurzschluh in Frage kommen .

* St . Blästen . Auf der Strahe von St . Blasien nach Schönau
creiggete sich am Sonntag mittag kurz nach 1 - H6t unterhalb
Bernaus ein Zusammenstoß zweier Motorradfahrer . Beide Fahrer
wurden auf die Strahe geschleudert und erlitten erhebliche Ver¬
letzungen . Sie ' wurden von den von St . Blasien kommenden Ober -
badischen Automobilklub nach Bernau gebracht , nach Anlegung
von Notverbänden wurde einer der Verletzten nach Schovtbeim ,
der andere nach St . Blasien verbracht . Einer der verunglückten
Fahrer stammt aus Lörrach , der andere aus Stein bei Säckingen .
Die beiden Motorräder wurden schwer beschädigt .

* Schwenningen a. N . Samstag stiehen hier an einer Stra -
bcnkreuzung zwei Motorradsabrer zusammen . Die Räder wurden
dabei völlig demoliert . Der eine Fahrer muhte bewuhtlos in das
Krankenhaus verbracht werden , während der andere sich nach An¬
legung eines Notverbandes nach Hause begeben konnte .

Tuttlingen . Donauverfinkung . Seit einigen Tagen ist das
Flnhbett der Donau am Brühl ( unterhalb des Möhringer Tunnels )
aus gröhere Strecken hin wieder völlig trockengelegt . Das will be¬
sagen , dah die stattlichen Wassermassen der Schwarrwalddonau rest¬
los am Brühl versinken und unterirdisch der Aach bezw . rheinischen
Fluhgebiet zuströmen . Der Wasserstand der Donau bei Tuttlingen
und unterhalb der Stadt ist seit Pfingsten , wo trockenheihes Wetter
unerwartet einsetzte , bemerkbar rasch zurückgegangen .

Schwetzingen . Freitag vormittag fuhr ein Lastkraftwagen einen
Radfahrer an , der von feinem Fahrzeug auf die Strahe geschleudert
wurde . Er erlitt dabei so schwere Verletzungen , sodab er ins Schwet -
zinger Krankenhaus verbracht werden muhte . Das Lastauto fuhr
unerkannt weiter .

St . Leon ( Heidelberg ) . Am Donnerstag nachmittag wurde
eine Frau von hier auf dem Felde von einem jungen Manne aus
Kirrlach überfallen . Rechtzeitig kam ein hiesiger Einwohner der
Frau zur Hilfe . Der Täter konnte festgestellt werden .

* Adelsheim . An einer Strahenkreuzung wurde das sechs¬
jährige Töchterchen des Einwohners Simianer von einem vor -
beifahrenden auswärtigen Auto ersaht und sehr schwer verletzt .
Das Kind erlitt einen Oberschenkelbruch und eine starke Stirnver -
letznng .

C b r r b a ch. Die Frau eines hiesigen Eisenbahningenieurs
stürzte sich vor einigen Tagen in den Neckar und ertrank . Die Tat
ist umfo tragischer da die Familie in den besten Verhältnissen lebt
und dere Grund zunächst vollkommen unklar ist.

Strahensperrbericht des Badischen Verkehrsoerbandes nl- e>?

Bezirk Wertbeim : Dis 5 . Juni die Strecke zwischen Tremhos
und der Rosenmiihle an der Landstrahe Miltenberg —Wertheim —
Wiirzburg . Den Autos ist die Durchfahrt bei langsamer Fahrt
gestattet . Bezirksamt Buchen : Vom 1 . bi . 7 . Juni die Landstrahe
in Erfeld . Umgebung von Eerichtsstetten über Schwarzenbrunn —
Weggabcl —Pülfringen . Bezirksamt Wicsloch : Bis 2. Juni die
Strecke zwischen Mühlhausen und Eichtersheim . Umgehung Wies -
loch—Langenbriicken —Eichtersbeim . Bezirksamt Karlsruhe : Bis
4 . Juni die Strecke vom Abgang der Strahe nach Hohenwettersbach
bis zum Ortsanfang von Wolfabrtsweier . Umgebung von Durlach
über Karlsruhe und Rüvvurr nach Ettlingen . Bezirksamt Ett¬
lingen : Vcm 4 . bis 10 . Juni die Strecke im Malscher Wald , süd¬
lich von Bruchbausen . Umgehung : Von Ettlingen über Mörsch und
Durmersheim nach Rastatt . — Vom 1 . bis 13. Juni die Strecke
vom Waldanfang beim Hofgut Sckeibenhardt bis zu den ehema¬
ligen Schichständen . Umgebung : Von Karlsruhe über Rüvvurr
nach Ettlingen . Bezirksamt Wolfach : Vom 5 . bis 11 . Juni die
Landstrahe oberhalb Rivvoldsau . Umgehung : Rivvoldsau —Freu¬
denstadt —Kniebis . — Vom 12 . bis 16 . Juni zwischen Rivvoldsau
und Freudenstadt . Umgebung : Rivvoldsau — Kniebis — Freuden¬
stadt . — Vom 16 . bis 23. Juni zwisen Oberwolfach und Schavbach
Keine Umleitung . — Vom 25. bis 26 . Juni die Landstrahe in Ober¬
wolfach . Keine Umleitung . Vom 29. Juni bis 5. Juli zwischen
Halbmail und Schiltach . Keine Umleitung . Bezirksamt Maldkirch :
Bis 9 . Juni Kreisweg im Hintervrechtal . — Vom 11 . bis 14 . Juni
zwischen Denzlingen und Heuweiler . — Vom 15 . bis 18 . Juni bei
Unterglottertal . — Vom 19. bis 25 . Juni zwischen Badweg und
Schwandsäge . — Vom 26 . Juni bis 3 . Juli oberhalb Hilzinger
Hof . — Bezirksamt Freiburg : Vom 4 . bis 12. Juni zwischen dem
Gasthaus zum Löwen in Steig und dem Tburer . — Vom 13 . bis
19 . Juni vom östlichen Ortseingang von St . Märgen durch den
Ort und gegen den Birkenweghof . — Vom 20 . bis 21 . Juni vom
„ Hirschen " in St . Märgen gegen die Hättichsäge . — Bezirksamt
Neustadt : Bis 4 . Juni zwischen Häusern und Höchenchwand . Um¬
gebung für den Fernverkehr durch das Albtal . — Vom 1 . bis 6.
Juni zwischen Rotkreuz und Lenzkirch . Umgebung über Titisee —
Neustadt . — Vom 8 . bis 15 . Juni die Landstrahe in Lenzkirch .
Umgehung über Schluchsee . — Bezirksamt Donaueschingen : Vom
4 . bis 16 . Juni zwischen Hüfingen und Hausenvorwald . Um¬
leitung : Hüfingen —Bebla —Hausenvorwald . — Vom 18 . bis 25.
Juni zwischen Mundelfingcn und Hausenvorwald . Umleitung :
Döggingen —Ovferdingen . — Vom 26 . bis 29 . Juni bei Mundel¬
fingen gegen Wutachmühle . Umleitung über Hausenvorwald —
Ovferdingen —Achdorf —Wutachmühle . — Bezirksamt Waldshut :
Vom 1 . bis 5 . Juni zwischen Burtweil und Witznau . — Vom 6 . bis
9 . Juni zwischen Tiengen und Burtweil . Umleitung über Walds¬
hut —Höbenfchwand —Seebrugg . — Bis 14 . Juni die Dachsbergstrahe
auf Gemarkung Vogelbach . Umleitung über St . Blasien —Albtalstr .

Letzte Nachrichten
Vranüflifiende Feuerwehr

„Gott zur Ehr '
, dem Nächsten zur Wehr ! "

Bautzen , 2 . Juni . Zu der aufsehenerregenden Aufklärung der
starken Zunahme der Brände in der Amtshauvtmannichaft Bautzen ,
die , wie sich jetzt ergibt , auf systematifche Brandlegung uüter Teil¬
nahme von Mitgliedern der Ortsfeuerwehr zurückzuführen ist , wer¬
den von zuständiger Stelle Einzelheiten mitgeteilt , aus denen hcr -
vorgcbt , dah die Ermittlungen bereits feit ungefähr einem Viertel¬
jahr andauern , dah die Angelegenheit aber erst jetzt genügend ge¬
klärt ist , um die Angefchuldigten einwandfrei überführen zu kön¬
nen . Es handelt sich um Brandstiftungen in Baruth , Briegnitz ,
Buchwalde , Kannewitz , Beider « und Kröditz , die teilweise bis 1924
zurückreichen . Im Laufe der Untersuchungen sind 12 Personen fest¬
genommen worden , die sich auch heute noch fast sämtlich in Unter¬
suchungshaft befinden . Als Sauvtbrandstifter sind zwei Baruther

Einwohner ermittelt . Die Brandlegungen erfolgten tei
den Brandstiftern persönliche wirtschaftliche Vorteile zu *

#1
Teilweise handelt es sich um Eefälligkeitsakte gegenüber o j
und Bekannten , denen solche Vorteile zugebilligt werden (|
Erschwerend fällt ins Gewicht , dah die Festgenommene « '

^
Ausnahme selbst den Ortsseuerwehren angehören . Ein ckt ‘

j
hanvtmann hat sogar selbst eine besonders aktive Rolle ®

,
Nicht nur hat er selbst Brandlegung angestiftet , sondern " "

zumeist über die von anderer Seite geplanten Brandstiftu « .
ftänduniNe über 15 Brand «' iterrichtet . Bisher liegen Geständnnisie ,

vor ; 15 weitere Brandstiftungen bedürfen noch der Aufklaru
^Brände in den in Frage kommenden Bezirken hatten zur d1

dort Feuerversicherungen nur schwer und gegen gröhere
abgeschlossen werden konnten .

Meder ein 0;eanNugvers«ck> - ,
Neuyork , 4 . Juni . ( Funkdienst .) Wiener Neuvork ^ ^

berichtet , beabsichtigt die deutsche Fliegerin Thea Rasche
Juni von Neuyork aus zum Transozeanflug nach DeU '

Ki
zu starten . Die Fliegerin hofft in längstens 46 Stunden
erreichen zu können .

Die Abdankung .
London , 4 . Juni . ( Funkdienst .) Marschall Tschangtso^

in der Nacht vom Samstag zum Sonntag Peking verlmn ^
auf seinem Wege nach der Mandschurei Tientsin passiert . 2 "
vor seiner Abreise erlassenen Manifest svricht er die Soffn «^
dah China nicht der Zerstörung anheim fällt und dah der ^
wismus , den er unterdrückt habe , nicht wieder sein Haupt «
werde . Der abdankende Marschall erklärt , dah er sich u«!^
an dem Verlauf der Ereignisse fühle und dah sein
der Welt und vor zukünftigen Generationen rein dastc^
Sonntag nachmittag hatte der gröhte Teil der Truvven
tsolins Peking verlassen . Irgendwelche Zwischenfälle
bei der Zurücknahme der Truppen nicht ereignet . p 'tfta

Jcri .Lin Aebersall auf ein postoralk- S
m ? !er

auf ein Postamt in Neubabelsberg verübt . Ein junger ^ l'en
Berlin , 4 . Juni . (Eig . Bericht .) Ein frecher UeberfaH

fdf ct '

stürmte in den Schalterraum , hielt dem allein anwesenden ^
ten einen Revolver entgegen und forderte Geld von ibm -

"
kr¬

amte verlor seine Geistesgegenwart nicht , schlug das Schalte ' -i . g
f der Räuber die Flucht , < (ittiani

« an,

'"'tritt
jedoch nach einer wilden Jagd durch den Park in einem
zu und rief um Hilfe , darauf ergriff

laden in Nvwawes , in den er eingekehrt war , von Schutz«^ ,
fcstgenommen . Der Täter , der 20 Jahre alte stellungslose

* “
eli0s

mann Kurt Rohrmoser , behauptet aus Not gebandelt « n» J ei ^
Ueberfall schon seit längerer Zeit vorbereitet zu haben .

%Die Abfindung eines ParastiM
Wie die hessische Amtliche Pressestelle mitteilt , wird die “jj tye §

Regierung dem Landtag in der am Montag , den 4 . Iul >, Wnien
» enden Tagung eine Vorlage über die endgültige Abfin »""' ?'
ehemals in Hessen regierenden Fürstenhauses unterbreite «^Vorlage . ist das Ergebnis einer Uebereinkunft zwilchen ders '

,
rung und dem Fürstenhaus . Sie erneuert die Vereinbar «^
5 . Mai 1919, die seinerzeit wegen nachträglich aufgetretene ' s
nungverschiedenheiten nicht zur Durchführung gelangt wa'^ i
nach anerkennt der ehemalige Erobberzog das freie Eigen "!?-mStaates an den Domänen , Forsten und landwirtschaftliche « tin: Gesamtwert von 200—300 Millionen , ebenso das EigensStaates an groben öffentlichen Sammlungen , dem Landes «^und der Landesbibliothek . Die Leistung des S t a a »i
den ehemaligen Grobherzog wird auf 8 Millionen Mark st!?
die in Gestalt einer Amortisationsrente im Verlauf von fren gezahlt werden sollen . Hinzu tritt als Abfindung %
umstrittene Leistungen die Zahlung einer halben Million

>Ndr

Sloria - Paialt
am Rondellplatz

ith beut e :

Der große Doppel -Spielplan !

5 Minuten

Angst
6 Akte köstlichen Humors mit

€ dd .ie Ctmlov
Amerikas hedeutendsterOperettenkomikerin der

Hauptrolle « 17

Aennchen
von iharau
Ein Film nach dem gleichnamigen Volkslied

voll deutscher Poesie
In der hauptrolle :

Lilian Weiß

Zur Karlsruher Messe
anwesend

aiöffeihardt
Anto -Korso -Rennhnlin

an der Meßwirtschalt
Klnder -Anto - n . Kadfahr -Karnssell

bei der Achtbahn und
Schwanen - nnd KeUenflleger -

Karnssell an der Durlacher Allee.
Zu zahlreichem Besuch ladet höf

liehst ein D. Löffelhardt .

Flickerin inj Haut ge
lucht Hemden machen
erivllnscht . Ang. u . 4208
an d. BolkSsreundb. erb.

Junge Frau nimm! noch
Wäsche zum Waschen
und Flicken an . Zu er
tragen unter dl . 528 im

Poikssreunobüro .

Bereits neuer Kinder ,
wagen (beige) billig za
berlf. Tiirlach , Fried
richskr . 3, UL r . W f«

Kinderwagen
gut erhalt ., preis

'
w zu

verkaufen. Kieselmann
Rheinstr 6,3 . St 4184

Badisches
Landestheater
Montag , den 4 . Juni

Ilutzer Miele
Einmaliges Gastspiel

der Moskauer Jüdisch-
MademischenTheater;

Kontroll Kassen

Musikalische Komödie
nach Scholom-Aleichem
Bearbeitung u Regie

Alexis Granowskh
Musik von Leo Pulwer
Soroler

Michaelsod .Goldblatl
Etimeni
Rottbaum od Minkowa

veilka .Romm od .Lcwitas
Gaertner oder

-wen Steinmann
Kopl Goldblatt ob Ney
Herr Fein Chasal
Fra » Fein Epstein
Salomon Jngstcr
Kollun Lukowstp
Soloweltschik SuSkm
Goldentaler Tschetfchik
Himmellarb

Schidlo od.BaslawSky
Wigdortschuk

Ney od BaslawSkh
Rubintschik Finkelkraul
Händler Ragaler

Dirigent : 802
Musikdirekt, LeoPulwer

Aniang 19 ‘/s Mir
Ende nach 22 Uhr

l .Rang u .I Sperrsitz6 M

Dienstag , ven 5. Juni
Polkstüml . Vorstellung

zu halben Preisen :
Ter Bettelstndent .

Mittwoch, den 6, Juni
Ter Rosenkavalier .

Gesucht wird ein
Huf- und

Wagenschmied
!m Alter von 18 bi?

2» Jahren 4222
s . T . Küblrr . Tuhrhall.
Gcrwigstr . 62 Tel . 2508

Tuche engl . Sprach¬
lehrer für Fortgcschritt .
Zu erfragen unt . G . 512

im BvlkSsreundbüro.

Zuckerkranke
Wie Sie Ihren Zucker lös und wieder
arbeitsfähig werden , teile jeh jedemKranken unentgeltlich mit .Fr . Löw . Walldorf D . 7 (Hessen ) '»»

Amtliche BellMlmchiW»
Schulgelder .

Ziehung , garantlerta m 8 . Juni 19881

56.
“

. 1 Lotterie
jzur Hebung der me - und Viehzucht)

bei Ausgabe von 30000 Losen

Diese neue National
Kontroll Kasse

kostet nur 27SMk .
Bequeme Teilzah¬

lung oder5°/oSkonto
für Barzahlung .

Wir führen 500 Art .
von neuen National
Kassen mit vielen

Verbesserungen .
Gebraucht . National
Kassen mit Fabrik*
Garantie erhalten
Sie nur von uns.

National Registrier
Kassen fies . m. b. H.
Bezirksvertreter:
Fritz Tritschler
Karlsruhe L B.
Kriegsstraße 89

Tel . 2800

Dnnkelbl mod . Matz -
anzug . mittlere Figur ,
pr . Stoff , wie neu 85 .4,
hellgrauer Mah-Anzug
Pr. Stoff , große kräitige
Figur , tote neu, 35
dunkler guter Anzug,
grotze Figur , saff neu ,
30,« . Herrenst . 20 >Tr .
r Auch Sonntags anzus.

llcber lOOgur erhaltene

MaMnzüge
Mantel, lleaerz.
von 10Mk . an in all .Gr.
u .Farb . iow.Slehrock-,
Smoling - und Luta -
wapanzüge , Hosen.
Joppen , neu » . gcbr.,
sowie (« elegenheits -
Posten I » neue

Anzugeo . msntei
staunend billig.

Zährtag «rft«.5S» ll .

Das Schulgeld für das l . Bierteljahr 1828/29
der Sofienschnle ist zur Zahlung verfallen
Beträge , Weiche bis zum 11 . ds. Mts nicht bc,
zahlt sind , werden zwangsweise beigetrieben

Stadthauptkaste . 803

Aufruf !
In den Monaten Sep »!

lember u . Oltober ds . IS .
sollen dahier wieder die

„Karlsruher
Herbsttage"

veranstaltet werde» , wie sie ähnlich in den letztenJahren mit gutem Erfolge unternommen
worden sind .

Alle Bereinigungen , verbände und sonstigen
Organisationen , die nach ihrem Ausgabenkreiseberufen und in der Lage sind , sich an diesen
. Karlsruher Herbsttagen " durch Beiträge wiffen -
schastlichcr und künstlerischer (namentlich auch
muiital,scher übd literarischer ) Art , durch wirt¬
schaftliche , sportlicheu . andere Verkehrs,ördernde
Unternehmungen (Ausstellungen , Mcffen , Kon
grcffe,. Versammlungen . Umzüge und deral .) zu
beteiligen, werden gebeten, uns dies dawmög
lichst mitzuteilen und außerdem der
Mittwoch , 1 » . Juni d» . J »„ 18 Uhr (« Uhrnachmitt . ) im Bürgersaale £ « » Rathauses
statlfindenden Ausspracheü b «r die Veranstaltungund Durchführung der diesjährigen „Herbsttage"
anzuwohnen .

Ferner beabsichtigen wir eine Zusammen-
sielluug aller im Lause dieses Jahres (also
außerhalb der ^Herbsttage"

) in Karlsruhe stalt-
findenden ähnlichenBeransialtungen zu wrtigen,um sie sür Werbezwecke „n innerdeutschen Ber¬
kehr und im AuSlande zu verwenden

Wir bitten alle Interessenten , die derartiges
unternehmen werden , uns hierüber schriftliche
Mitteilung zu machen 4214

Karlsruhe , den 2. Juni 1928.
Verkehrüverein Karlsruhe e. D .

. Samriicne

färben Lacke etc
gebrauctislerllg

für Anstriche aller Art
votteilh . !. Parbenh . Han . »
Wald «tr . 15 . b Colosseum

si 8200 »!
Ät 3300 «

wa - 3000 » !
I Lospreis 11II . Porto und Liste 30 Pfg . extra, emp.iehlt I

| Eberhard Fetzer . Karlsruhe I. B„ ostendstr. s [
PostscheckkontoKarlsruhe 19876.

Verkaufsstelle : Bankgeschäft Götz
mh Zwerg . Hebelstraße 42 >6 |

Damen- und
Herrenfahrrad

sehr gut erhalten , sofort
billig zu verlausen .
Konzmann

Han0Thomastr . lt II

Umzüge
Autoumzügc

uverlässig und billig
Rudolf Schwarz

Kalserstr. 111 , Tel . 6S14
Herrenstr . 6. Tel . 4170

Zimmer
425 - 475 .— 625 —

modei -Baum §
firbprinzenstr . 30

, an J,n<lwigsplalc j

Sehr guter Sfnzug und
Kleid für 12—15 Jahre ,IKinderbett (Mahagoni )
, verk Wilhelmstr.1811 .

nuriscn :
Tafel-

Klavier
preiswert abzugeben.
Anzusehen Ettlingen
ftratze 1» IV
von S Uhr ab.

»

nachm .
INS

nden sicnjmeine Qescnansraume Dali
Akademiestr

neben Kaiserptt*$*£e
Besichtigen Sie mein reichhaltig0*

Linolsum u. Tai
Sie finden bestimmt das von Ihne*» . j
H . Durand (irDhar Dougiasstr. ^

Durlacher AnZeiS
Gemeinnützige Sau- u.
fledelungS 'Genoffenschafl v ,

•Mi -
<t
etn

e . G . nt . b H
Am Dienstag , den S. Juni

,3ll Uhr , findet im Saale zur
scrcirc dieSsahrlge «rtlld

Saupt-VersaMl»"
statt mit folgender TageSord««" ^

1. Bericht dcS Vorstandes .
2. Bericht des Aussichtsrat̂ Ad"
3. Bericht dcS Revisors

deS Vorstandes . •,«*
4. Neuwahl deS AuMchtsrat»

standes.
5. Anträge
6. Ltchtbildcrvortrag über ® j

ten in Holland und rii
Architekt Botz - Gaitensta ° '

^ zr ^
Hierzu sind sämtliche Genoil' *

geladen.
Der vorstv«»-

‘ven

Ä
»

tfi' U,
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